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» Deutsche und amerikanische ßisenöayn- 
S-rhättniffe.

achtjährigen Kämpfen ist bekanntlich vor einigen 
das Aebiek drr Bereinigten Staaten von Amerika 

betreffend dcn zwischenstaatlichen Verkehr (sog. 
8«rtisi! Oowinoros IiLV ) erlassen worden E in ostpreußischeS 

"db la it begrüßt dieses Grsttz m it besonderer Genug« 
^  ^ ^"EN E rfo lg , wie er trotz der Eisenbahnverstaatlichung 

sei, ^ 'einem Lande des europäischen Kontinents erreicht worden 
von demselben einen günstigen E influß auf eine 

^su n g " der Eisenbahnfrage auch „ fü r  alle übrigen 
^Srn der A rt, wie dieses Urtheil begründet w ird,
den, starke Zweifel» ob der betreffende Nrtikelschreiber von 

Gesetze viel mehr als die Überschrift gelesen hat. 
ders.» .°'ES der F a ll sein, so hat er ganz sicher das Gesetz nicht 
k̂bve x " ' wichtigsten Bestimmungen desselben sind u. A . : 

 ̂ ^arifveröffentlichung und Verbot von Refaktien; beide» 
bey, ju n g e n , bi« beispielsweise in Preußen schon seit dem Gesetze 
^krej ' November 1838 gelten, während die Eisenbahnen der 
Achten "  Staaten bisher ihre Tarife  überhaupt nicht bekannt 
s i i r w e i t e r e r  Paragraph de« Gesetzes bestimmt, daß 

* borgelegene S ta tion  derselben Strecke in der Regel keine 
Stativ "^Hksätze erhoben werden dürfen, als fü r eine entferntere 

a. Auch dieser Grundsatz w ird  in der preußischen Eisen-
d i^ . ^ k t u n g  seit lange beachtet. —  Das amerikanische Gesetz 

^ener durchaus nicht etwa auf den gesammten Eisen- 
^ „ " h r  k>er Vereinigten Staaten, sondern nur auf den zwischen 

Abreise BundeSstaaten sich bewegenden Verkehr. Von den 
^ t e n ,  deren mehrere bekanntlich dem Gebiet drS Deutschen 

^tljg>  Umfang nahezu gleichkommen, entbehren 16 aller
Bestimmungen über den innerhalb ihrer Grenzen sich 

^ t r iw  ' ^Enbahnverkehr, die in den übrigen 30 Staaten und 
»uz geltenden derartigen Gesetze weisen unter einander
»»d "U dem neuen Gesetze die größten Verschiedenheiten auf, 
^aten ?^illrchtet daher auch jetzt schon in den Vereinigten 

Einen bedenklichen W irw a rr von diesem Nebeneinander« 
ist verschiedener Gesetze. Gleich der materiellen Tragweite 

auch der Geltungsbereich des neuen Gesetze» ein verhält- 
N ^Eschränkter. Z u r  Beaufsichtigung jene« zwischenstaat- 

»h« g sieht endlich da« neue Gesetz die Einsetzung eines
^ 4 ken gliedern bestehenden BundeSamtS vor. E in wirklicher 
^dlt kaum darüber zweifelhaft sein, daß ein solche»
^lienn.?« "  Stande sein w ird, itte r die 1 500 bis 1 600 
"izt,yI?llschaften, welch« da» Netz der Eisenbahnen der Verei- 
^>b,r von rund 220 000 km. betreiben, eine irgend
kbe zj vnd wirksame Aufsicht auszuüben. M ag da» neue Gesetz 
o»rts/"vlerikanischen Eisenbahnzustände immerhin einen gewissen 

mn» > Edeuten, fü r die deutschen Verkehrsverhältnisse ist 
!^Sm , Gesetze fü r Amerika erstrebt w ird, seit

langen Jahren erreicht und in neuerer Zeit sogar weit

„ * politische Tagesschau.
''!«« m> ^ v e i - K a i s e r - B ü n d n i ß  läuft m it Ende 

d>, ab. Au» verschiedenen Anzeichen ist zu schließen,
>̂stm s-7"'rechtrrha ltun, desselben gesichert ist. D ie  Pansla- 
il> hj,! . freilich unausgesetzt bemüht gewesen, eine Erneuerung 
^bie« auch anderwärts in Europa sieht man ein
^ ^ ^ e r h ä l t n i ß  zwischen Deutschland und Rußland sehr ungern,

An Karter Schule.
Roman von G u s t a v  I m m e .

(Nachdruck verboten)
. . K i -  (Fortsetzung)

r„  nicht, seinem direkt ausgesprochene« Befehl zu-
""d handeln. S ie  legte deshalb den Finger auf den M und

^ e » b ^ "  S ie  keinen Ton, Fräulein, es w ird sich Alle» später 
bringe ich S ie  in'» Bett, S ie  schlafen ein paar 

D a « "^  ^ann sehen w ir weiter."
lange Mädchen war viel zu schwach um in irgend 

?»>ikn st4 der ihr gewordenen Verordnung widersetzen zu 
^f«r verwunderter B lick anf die fremde Umgebung, ein
^  v b k n c ^ ^ E r  Seufzer waren die einzigen Zeichen, daß m it
> Ski«, "  ^bcn  auch da» geistige Bewußtsein zurückgekehrt 

» '^enloS ü>ie ein kleine» Kind ließ sie sich von der reso- 
>n'S B e tt bringen und warm zudecken, ja die Be« 

.kiithg^ uw sie, die ihr g,spendete S o rg fa lt schienen ihr ein 
''»>>, vjj^, , Behagen zu bereiten. M i t  einem unsäglich trau- 
» , B i " g r i f f  sie die Hand ihrer Pflegerin und bat:
">§, «' "den S ie  bei m ir, liebe Frau H art, verlassen S ie  mich

A ib «  Ihnen, F räulein, seien S ie  ganz ruhig, ich
N»d de« - ^  geschieht Ihnen nicht»," und sie blieb, die
d c > b j. Mädchen» in der ihrigen haltend, am Bette

 ̂ 'S »i„ ^isen regelmäßigen Athemzüge desselben verkündeten,
4, Trau

^v>e» D>.^vrt betrachtete noch einige M inuten die Schlafende, 
n, Murmelte sie dann, sich m it der Schürze eine 

Augen wischend, „was sie nur zu der That 
H^Srr xi "Evgd W a s? " unterbrach sie sich, „N oth  und 
»^'Ee'jn - Geschichte, die Eine fä llt in diesen P fuh l, die 

das ^E nn  sie'« m ir nur gesagt hätte, ich dachte ja
fv schlimm stand, da sie m ir doch immer die Miethe 

Ejahlte. Jetzt w ill ich ihr eine Suppe kochen, daß sie

namentlich in Frankreich, England und Ungarn. Frankreich möchte 
die Stelle Deutschlands an der Seite Rußland« gern selbst ein­
nehmen, England möchte Rußland iso lirt haben und in Ungarn 
hat man den Wunsch, daß Deutschland den russischen A sp ira ­
tionen im Südosten H a lt gebiete. Ueber unser Verhältniß zu 
Rußland äußert sich die „N a t.-Z tg ."  in folgender, uns bemer- 
kenswerth erscheinenden Weise: ,,J n  Deutschland hegt man
dcn aufrichtigen Wunsch, gute Nachbarschaft m it Rußland zu 
halten, die beiden Reiche haben an sich durchaus keine widerstrei­
tenden Interessen, Deutschland hat alle Ursache, dem großen Nach­
barreiche eine gesunde Entwickelung in politischer, intellektueller 
und «irthschaftlicher Hinsicht zu wünschen; nur hirnverbrannte 
Fanatiker können an der Aufrichtigkeit dieser Gesinnungen zweifeln. 
S o llte  man eS aber in Rußland müde sein, in Deutschland den 
Freund zu erblicken und wirklich der wunderbare Bund zwischen 
russischer Autokratie und französischem RadikaltSmuS in das Auge 
gefaßt sein, so würden w ir auch das m it Ruhe betrachten. Deutsch­
land hat keine Ursache, weiteren Allianzen nachzujagen, weder m it 
Rußland noch m it irgend einem anderen Staat. I n  seiner eigenen 
K ra ft m it bewahrten Bundesgenossen kann eS sich jeder Even­
tua litä t gewachsen wissen —  da sein Z ie l doch nur der euro­
päische Frieden." W ir  unsererseits glauben, wie gesagt, 
daß die Erneuerung des D re i - Kaiser - Bündnisses bereits ge­
sichert ist.

Berliner B lätter wollen wissen, eS hätte die Aussicht, daß 
D e u t s c h l a n d  an der nächsten P a r i s e r  W e l t a u s ­
s t e l l u n g  theilnehmen werde, jetzt wieder an Wahrscheinlichkeit 
gewonnen. Der Berliner Berichterstatter der „P o l. C orr." hat 
Grund anzunehmen, daß diese Nachrichten auf irrigen Voraus­
setzungen beruhen. Es bleibt vorläufig noch nach wie vor in 
hohem Grade unwahrscheinlich, daß sich Deutschland in irgend 
einer Weise an jener Weltausstellung betheiligen werde. Letztere 
Nachricht w ird auch von den „ B .  P  N ."  vollständig bestätigt.

D ie Rückkehr zahlreicher russischen Unterthanen, welche au» 
den östlichen Provinzen Preußen» ausgewiesen sind, noch 40— 50 
jähriger Abwesenheit nach R u ß l a n d ,  hat daselbst die Frage 
angeregt, ob sie und ihre unmündigen Kinder noch als russische 
Unterthanen anzuerkennen seien. Diese Frage ist nunmehr, der 
„R ufs. E o rr."  zufolge, in bejahendem Sinne entschieden worden. 
Um den Ausgewiesenen den UeberKang in die neuen Verhältnisse 
zu erleichtern, hat die Regierung ihnen die auf ihnen lastenden 
Rückstände und Strafzahlungen erlassen.

D er Regent Shiw koff und der Ministerpräsident RadoS- 
lawoff haben ihre Rundreise in die Provinzen B u l g a r i e u »  
vorgestern angetreten. D er Justizminister S to ilosf ist von Kon­
stantinopel nach S ofia  zurückgekehrt.

D ie Möglichkeit einer W i e d e r w a h l  des P rin j'N  
A l e x a n d e r  v o n  B a t t e n b e r g  zum F ü r s t e n  v o n  
B u l g a r i e n  durch die demnächst zusammentretende Sobranje 
w ird einem Pariser Telegramm der Kreiszeitung zufolge vom 
dortigen Auswärtigen Amte in Betracht gezogen. Herzog Georg 
von Leuchtenderg soll wenig geneigt sein, eine etwaige Kandidatur 
fü r den bulgarischen Fürstrnthron anzunehmen. Au« S o fia  w ird 
dagegen berichtet, die dortigen Regierung-kreise hätten die Kan» 
didatur des Prinzen Oskar von Schweden in  ÄuSstcht genommen, 
ja einige Mächte hätt«« sofort ihre Zustimmung schon dazu erklärt.

I n  C h i c a g o  befürchtet man von den Anarchisten solche 
Unruhen, daß die klugen Leute sich bei Zeiten in Sicherheit zu 
bringen suchen. D er Bürgermeister von Chicago, Carter H a rri- 
son, hatte eine Wiederwahl abgelehnt und dazu folgende Erklärung

etwa» WarmcS hat, wenn sie aufwacht, sie w ird '» brauchen könne»."
S ie  rückte da» Licht so, daß sein Schein die Schlafende nicht 

belästigte, und entfernte sich leise, auf den Zehrn schleichend, au» 
dem Z im m er, um in ihrer Küche zu hantiren.

Tiefe S tille  herrschte im Gemache, in welchem soeben dem 
Tod ein Opfer abgerungen war. E in  junge» Wesen, da- vor­
schnell seinen Tagen «in Z ie l setzen gewollt, schlief dort, nicht wie 
eS erwartet hatte, den Schlaf de» Todes, sondern einen Schlaf der 
Stärkung und Erquickung, au» dem eS erwachen sollte zu neuem 
Dasein und zu neuer Erkenntniß und Auffassung diese» Daseins.

G ringm ulh und der Schneider hatten gemeinschaftlich da» 
Z im m er der Wicdererlebten verlassen. Letzterem sah man eS an, 
wie froh er war. endlich von seinem schrecklichen Dienst erlöst und 
von der Angst befreit zu sein, daß in seinem Hause ein Selbst­
mord vorgefallen war.

„Heute muß ich eine „Weiße" trinken, auf den Schrecken 
habe ich'« verdient," stand deutlich in seinen Mienen zu lesen; 
so leichten KaustS sollte er aber nicht davon kommen.

A ls  er sich an der Thür seines M iethers von diesem verab­
schieden wollte, sagte G ringm uth: „B it te  Meister Hart, kommen 
S ie  doch einen Augenblick zu m ir herein, ich möchte ein paar 
Worte m it Ihnen reden."

Ganz verdutzt über diese Aufforderung leistete Hart ih r mc- 
chanisch Folge; hätte er sich ihr selbst entziehen wollen, so wäre 
die- nicht mehr möglich gewesen, denn Gringmuth hatte bereit- 
die Thü r geöffnet und schob ihn hinein.

„Setzen S ie  sich," sagte er, auf einen Lehnstuhl am Tische 
deutend, auf welchem bereits die Lampe brannte, während er selbst 
auf dem Sopha Platz nahm. Der Schneider gehorchte furchtsam. 
Was in  aller W elt konnte der MiethSmann, der fü r ihn stet» 
etwa» Unheimliches hatte, dem er so viel wie möglich aus dem 
Wege ging, der als Wucherer und Halsabschneider bekannt und 
verrufen war, nur von ihm w ollen?

Gringmuth schien dem kleinen ängstlichen Manne die Ge­
danken von der S t irn  abzulesen und sich ein boshaftes Vergnügen

gegeben: „Ic h  bin 62 Jahre a lt und kann in diesem Amte keine 
neuen Ehren gewinnen, während ich die erworbenen vielleicht ver­
lieren mag. Ich fürchte, daß w ir furchtbaren Zeiten in Chicago 
in den nächsten beiden Jahren entgegengehen. Sollte der oberste 
Gerichtshof dcn Anarchisten einen neuen Prozeß bewilligen, so 
wäre keine J u ry  auszutreiben. Diese Leute würden dann sagen, 
daß ihre Handlungen eine Rechtfertigung erhalten hätten, und 
Störungen verursachen. Werden sie gehängt, so kann eS zu blu- 
tigen Unruhen kommen."______________________________________

Deutsches Zteich.
B erlin , 25. M ärz  1887.

—  Se. Majestät der Kaiser verblieb während der gestrigen 
Nachmittag-stunden in seinem Arbeitszimmer. Im  Laufe de» 
heutigen Vorm ittags erledigte Se. Majestät die laufenden Regie- 
rungsangelegenheitcn, nahm den Vortrag des O der»H of- und 
HauSmarschallS Grafen Perponcher entgegen und hatte später «ine 
Unterredung m it dem Geheimen Hofrath Bork. Nachmittag- 
sand im Königlichen Palais Fam ilientafel statt, an welcher der 
König und die Königin von Rumänien, die Großherzogin-Mutter 
von Mecklenburg-Schwerin, die Großherzoglich badischcn und säch­
sischen Herrschaften, der Kronprinz und die Kronprinzessin von 
Schweden, G ra f und G räfin von Flandern und Prinz B a ldu in  
von Belgien The il nahmen.

—  Das sächsische Königspaar ist heute Nachmittag nach 
DrrSden zurückgereist, nachdem es sich bereits gestern nach der

i Soiree im Königlichen Pala is von Ih re n  Majestäten dem Kaiser 
und der Kaiserin verabschiedet hatte. D er König und d ir 
Königin von Rumänien sowie P rinz Ludwig von Bayern, ferner 
der G ra f und die G rä fin  von Flandern verlassen heute Abend 
B erlin .

— Dem Monsignor G alim berti, welcher unserem Kaiser 
 ̂ zu seinem neunzigsten Geburtstag« die Glückwünsche de» Papste» 
, überbrachte, ist, wie römische B lä tte r melden, da» päpstliche

StaatSsekretariat und der Kardinalshut zugedacht. D e r Papst hat 
seine Freude über die ehrenvolle Aufnahme Galim bertis in B e rlin  
ausgesprochen.

—  D ie Unterrichtskommission d«S preußischen Abgeordneten­
hauses beantragt bezüglich der in Sachen der Oberrealschulen rin-

, gegangenen Petitionen: Dieselben in Rücksicht darauf, daß e» 
dringend wünschenswerth ist, die Vorschriften über den E in tr itt  
in den Staatsdienst einer allgemeinen gesetzlichen Regelung 
zu unterwerfen, der Regierung zur Berücksichtigung zu über­
weisen.

—  D er BundeSrath hat gestern die Wiedervorlegung de» 
Gesetzentwurf« wegen Errichtung eines Seminar» fü r orientalische 
Sprachen an den Reichstag beschlösse«. D er Gesetzentwurf »der 
den Verkehr m it Wein und der Entw urf eine« Vertrag« zur Un­
terdrückung de» Branntweinverkauf« au Rordseefischrr auf 
hoher See wurden an die zuständigen Ausschüsse verwiesen.

—  Zucker- und Branntweinsteuervorlagen sollen wie da» 
„Deutsche Tageblatt" wissen w ill, dem Reichstage noch in der 
zweiten Hälfte dieser Session zugehen.

—  D ie kirchenpolitische Vorlage ist gestern im  Herrenhaus« 
in nicht namentlicher Abstimmung m it großer Mehrheit ange­
nommen worden.

—  D ie Agrarkommisfion de« Abgeordnetenhaus«» hat über 
eine Anzahl von dir Fischerei betreffende Petitionen Bericht er­
stattet und dabei den Antrag gestellt, die Petitionen der Regierung 
zu eingehender Erwägung in dem S inne zu überweisen, daß

daraus zu machen, die Pein seiner Erwartung zu verlängern, den» 
er ließ einige M inuten verstreichen, ehe er da» W ort nahm und 
hielt während dieser Ze it seine großen, scharfen, stahlgrauen Augen 
unverwandt auf sein Gesicht geheftet. Dem Schneider brach der 
kalte Schweiß aus.

„M eister H a rt," begann er endlich, „Ih n e n , al« dem Haus­
herrn, muß ich ernste Vorstellungen wegen der Pflichtwidrigkriten 
und Gesetzesübertretungen machen, die man sich in Ih re m  Haus­
halt zu Schulden kommen läßt."

„Pflichtwidrigkeiten —  Ge — setze» —  Übertretungen!" stam­
melte der Schneider.

„J a , nennen S ie  e» etwas anders, wenn S ie  ein Z im m er 
an eine junge Dame vermiethen, während S ie  die andern an 
Herrn vermiethet haben?"

„M eine F rau hat Fräulein Schmidt als zu unserem HauS» 
halt gehörig und bei un» beschäftigt angemeldet."

„Desto schlimmer, da» ist Umgehung deS Gesetze«, da» ist 
Wissentliche Täuschung der Behörden zur Erlangung eine» V o r­
theil». Oder ist« Fräulein Schmidt etwa bei Ihnen beschäftigt? 
H ilf t  sie Ihnen beim Schneidern?"

„N ein  — ", stotterte H art, „meine Frau — "

„ Ih re  Frau kommt dabei gar nicht in Betracht", unterbrach 
ihn Gringmuth. „S ie  haben die Wohnung gemiethet, S ie  haben 
die Meldung zu machen. S ie  tr if f t  die Verantwortung fü r jede 
Unregelmäßigkeit und die daraus entspringenden Folgen. Wissen 
S ie , wer Fräulein Schmidt ist, was sie tre ibt?"

„M eine Frau sagt — "
„S ie  sei moralisch, das kennen w ir . Aber denken S ie  

doch nur, wenn S ie  nun eine entsprungene Berbrecherin im  
i Hause hätten!"

„S o  sieht sie nicht aus."
„T ra u . schau, w em ! Wenn nun die Polizei käme. Hau». 

> suchung hielte, Verdächtiges fände, S ir  als Hehler verhaftete, zehn 
Jahre wären Ihnen gewiß!



möglichst durch provinzielle gesetzliche Vorschriften 1) dir L dja- 
centenfischerei beschränkt und geregelt werde; 2) die B ildung  von 
Fischereigenossenschaften möglichst erleichtert werde; 3 ) die Ein» 
führung eines sogenannten gemischten Schonzeitsystem« an S telle  
der jetzt bestehenden sogenannten absoluten Schonzeiten in Aussicht 
genommen werde.

—  Heute wurde unter zahlreicher Theilnahm e von Delegirten 
der dritte VereinStag der deutschen landwirthschaftlichen Genossen­
schaften eröffnet, der auf zwei Tage berechnet ist. Auf Antrag 
mehrerer Delegirten wurde zuerst über drei Antrag der M olkerei­
genossenschaft Czerwin-k, bezüglich des KampfeS gegen die Kunst- 
butter, verhandelt, um dem Reichstage, auf dessen Tagesordnung 
morgen der betreffende Gesetzentwurf steht, Gelegenheit zu geben, 
auch die Ansicht des VereinStage» zu hören. Referent Plehn- 
Lichtenthal sprach sich gegen den bisherigen Vertrieb der Kunst- 
butter au s , welche keineswegs eine Veredelung de« OchsenfetteS 
darstelle, sondern in ihren Bestandtheilen Schweinefett und der 
Gesundheit schädliche ranzige Fette und Oele enthalte. A uf den 
Antrag v. M endel-Halle gelangte nachstehende Resolution zur ein­
stimmigen A nnahm e: ,,D er Berbandt»tag schließt sich einstimmig 
und nachdrücklich der Petition de» milchwirthschaftlichen Verein« 
an den Reichstag an und erklärt die gesetzliche Regelung der Frage 
des Handels m it Kunstbutter im S in n e  genannter Petition  für 
den einzigen Weg, um einer schweren Gefährdung de» M olkerri- 
wesenS, ja der ganzen Landwirthschaft vorzubeugen und die E r­
folge der langjährigen Bestrebungen de« Genossenschaftswesen» 
völlig aufzuheben."

— D ie Eröffnung der großen akademischen Kunstausstellung 
ist in diesem Ja h re  auf den 31. J u l i  festgesetzt.

—  D er König von Rum änien hatte während seiner A n­
wesenheit in B erlin  Besprechungen m it dem Reichskanzler Fürsten 
BiSmarck, welche der „N ationalzeitung" zufolge, „in politischer 
Beziehung nicht bedeutungslos w aren".

—  Unangenehm berührt in Berlin  die Katkowschr Polem ik 
gegen da» letzte deutschfreundliche Communiguö de» russischen 
Regierungsanzeiger«. D ir  deutschen Zeitungen, sagt er, hätten 
für die Erschießungen in B ulgarien P arte i genommen und der 
deutsche Generalkonsul von Thielm ann habe nichts gethan, die 
Erschießungen zu verhindern.

—  Don dem seit letztem Oktober vermißten H errn  Lüveritz 
hat m an, wie au« Kapstadt gemeldet w ird , keine S p u r  ge­
funden und nim m t man daher an, daß da« B oot, in welchem 
er vom Orangefluß ab fuhr, untergegangen ist. D ie Schiffe, 
welche zu seiner Aufsuchung auSgcsandt wurden, sind zurückgekehrt.

—  D er B erline r StadthauShaltSrtat für 1887188 balancirt 
m it 60 860 418  M k in Einnahme und Ausgabe. D ie ni erhebende 
Gemeinderinkommensteuer beträgt wie bisher 100 Prozent der 
Staatsklassen- bezw. Einkommensteuer.

—  Auf der „V ulkan"-W erft zu Bredvw bei S te ttin  fand 
heute der S tape llau f des zweiten chinesischen Gürtelpanzerschiffes 
„Lai A uen" statt. D ie Taufe vollzog Kommcrzienrath Schlutow. 
D er chinesische Gesandte Ching-Chang sprach dabei a ls  Taufrcde 
ein von ihm verfaßte« chinesische« Gedicht.

München, 25. M ärz. D er frühere Professor an der U ni­
versität und Bibliothekar D r. T hom as, von 1871— 1874 M itglied 
des Reichstages, ist gestorben.

Ausland.
London, 25. M ärz. U nterhaus. Fergusson erklärt e« für 

unw ahr, daß Frankreich die Abberufung des englischen Vicekonsul« 
in Tananarivo verlangt und zugesichert erhalte» habe. Labonchere 
kündigt an, daß falls der Antrag M orley 's gegen die Dringlich­
keit der irischen Strafrechtsnovelle abgelehnt w erde, er einen 
Unterantrag stellen werde, die FreitagS-Sitzung von der D rin g ­
lichkeit auSzunehmen.

P a r is ,  25. M ärz. D a  die gestern in der Kammer gewählte 
Kommission dem Projekt des Finanzm inisters D auphin, betreffend 
die Einkommensteuer, absolut feindlich ist, so heißt eS, daß der 
M inister dasselbe zurückziehen w ird. H ierm it ist nun aber auch 
da« ganze System , worauf der neue Budgetentwurf bastrt, über 
den Hausen gestoßen. D aher sind wieder Gerüchte über M inister- 
V eränderungen im  U m lauf.

P a r is , 25. M ärz. D er ehemalige Kriegsminister G eneral 
F arre  ist gestorben.

Arovinzial-Wachrichten.
B rie fe n , 23 . M ärz . (T richinen.) Z u r  W arnung  theilt der 

„G es ."  m it, daß der Fleischbeschauer LukaS dieser Tage in einem 
von einem hiesigen Fleischermeister geschlachteten Schweine Trichinen 
gefunden ha t. D aS  Schwein w ar nicht versichert, und der Verkäufer

mußte dem Fleischer den für d a -  Schwein gezahlte« K aufpreis 
zurückerstatten.

K ulm , 2 4 . M ärz . (K om m unale-.) Heute fand eine S itzung  
der S tadtverordneten statt, in welcher vor E in tr i tt  in  die T agesord­
nung der zum Beigeordneten gewählte Käm m erer Fischbach durch H errn  
Bürgermeister PagelS in sei» A m t eingeführt wurde. D ie  Vorlage 
de- M a g is tra ts , betreffend den Gemeindebeschluß über E inführung de- 
Schlachtzwange- in K ulm , die Schlacht- und Fleischschauordnung nebst 
G ebüyren -T arif, da - R egulativ  für die Untersuchung de- Schlacht­
viehs und den G ebührentarif für die Benutzung de- städtischen Schlacht­
hauses, wurde einstimmig angenommen. E -  ist dam it die Schlacht- 
hauSfrage wiederum um ein Stück weiter gekommen. —  Ueber 
Besetzung der Reklorstelle an den städtischen Elementarschulen ist «och 
im m er nicht- zu hören, obgleich e- erwünscht w äre, daß die S te lle  
m it B eg in n  de- neuen Schu ljah re- besetzt würde. Bewerbungen um 
die qu. S te lle  sind seiner Z eit zahlreich eingegangen.

K ulm , 2 5 . M ä rz . (W eichseltrajekt.) D e r Trajekt bei der 
Kulmer F äh re  ist per Echnellfähre. D ie  Posten von hier nach TereS- 
pol werden planm äßig abgelassen.

Leffe«, 2 4 . M ä rz . (D e r  heutige Vieh- und Pferdem arkt) w ar 
sowohl von Käufern a ls  Verkäufern m ittelm äßig besucht, eS ent­
wickelte sich jedoch n u r ein sehr schleppende- Geschäft. G eringe A r­
beit-pferde brachten bis 6 0  M k., m ittlere ArbeiSpferde b i-  3 0 0  M t .  
und auch darüber. Nach Jungvieh und Ochse» w ar die Nachfrage 
diese- M a l sehr gering.

Schöneck, 2 4 . M ä rz . (S ch lach th au s.) I n  der letzten M a g i­
strat-sitzung wurde einstimmig der Beschluß g e faß t, hierselbst ein 
Schlachthaus zu erbauen. D a  den G ru n d  und Boden die S ta d t  
selbst besitzt, so glaubt m an m it 6 0 0 0  M . den B a u  au-führen  zu 
können.

M a r ie n b u rg , 2 4 . M ä rz . (Z um  B ahnbau  M arienburg-C hrist- 
bürg .) Vorgestern und gestern haben unweit unserer S ta d t  V er­
messungen für die neue B ahn  M arienburg -C hristbu rg  stattgefunden; 
hier soll die neue B ahn  durch die Gemarkungen Liebenthal und 
S an d h o f geführt werden, um in den hiesigen B ahnhof einzumüsden.

Konitz, 2 4 . M ä rz .  (T odesfall.) Am 2 2 . M ä rz  verstarb hier 
im  P farrhause  nach langem Leiden der vieljährige Seelsorger der 
hiesigen katholischen Kirchengemeinde, P fa r re r  August Bebrendt. im 
zweiuudsechzigsten Leben-jahre.

D a n z ig , 2 4 . M ä rz . (Leichenfund.) Heute früh 8 Uhr wurde 
von der großen M ühle gemeldet, daß daselbst in der R adaune eine 
Leiche sich befinde. D ie  Feuerwehr holte dieselbe heraus und fand 
die Leiche eine- jungen, gut gekleideten M ädchen-, welche bereit- 
mehrere Wochen im Wasser gelegen haben muß. D ie  Persönlichkeit 
hat bisher nicht näher festgestellt werden können.

J n o w ra z la w , 3 5 . M ä rz . (W ah l eine- LandschaftS-DirektorS.) 
D ie  durch den Tod des H errn  LandschaftS-DirektorS Hinsch erledigte 
S te lle  eine- D irek tor- für da- B rom berger LandschaflS-Departement 
soll durch N euw ahl wieder besetzt werden und ist zu diesem Zwecke 
ein K reistag in Jn o w raz law  auf den 2 2 . A p ril cr., N achm ittag- 
3 U hr, in HübnerS Hotel, angesetzt.

Feuer aus und legte, da ein starker W ind  herrschte, vier 
darun ter drei vollständig massiv gebaute, in kurzer Z eit in

W a h ru n g e n , 2 3 . M ä rz .  (Verschwunden) ist am 21-
ein Fuhrw erk de- Besitzer- Ad. W . a u -  Wiese, welches -  
Scheffel M eh l vor der N arienm ühle hielt, und b is heute lio- 
aufgefunden worden.

-Lokales.
T h o r«  den 2 6 . M ä r ^ ^ s s

—  ( W i d m u n g . )  D ie  S ta d t  B rom berg hat dem ^  ^
I n s  -R egt. N r. 21 , dessen 1. B a t. m it dem S tä b e  bekanntlich aal^«S-'^>cr. seine Brom berger G arn ison  verläßt und hier in  T h o rn  in .
tr it t ,  «inen silbernen Ehrenbecher gestiftet. Derselbe ist innen ^
und träg t auf der ekien S e ite  d a - M onogram m  de« R eg i« '"* ', 
auf der anderen die W idm ung : „Z u m  Andenken an 
Am M o n ta g  wurde die Ehrengabe durch eine Deputation,  ̂ ^  
au« den H erren Oberbürgerm eister B achw ann, S ta d tra th  
Stadtverordneteuvorsteher K olw iy, dem Chef de- Regiment«, ^  
H errn  S tie le r  von Heydekamp überreicht.

( D i e  b i s c h ö f l i c h e  t h e o l o g i s c h e  L e h r - n s t ^ ' ,
P e l p l i n )  soll, wie versichert w ird , schon in nächster Z«>i 
eröffnet «erde».

—  ( D a S  W i l d )  hat unter der Ungunst der W it te r « " ^
zu leiden gehabt; m an hält den ersten W u rf Hasen, de» 
M ärzhasen, für vollständig verloren. ^  ^

—  ( S e l t e n e r  F u n d . )  Z u m  ersten M a le  in  unserer V § 
sind dieser Tage Ü berreste eine« fossilen N aShornS 
i io d o r l i il lv 8 )  gefunden worden. I »  einer K iesgrube zu 
bet Tchwey fand der Lehrer K rah l den oberen T heil eine« 
dein» diese« prähistorischen T hiere«. Derselbe ist dem 
M useum  in D anzig  überm ittelt worden. D a «  erwähnte fossil ^  
Horn hat vor der E i-zeit m it dem M am m uth  zusammen »»st" 
lichen Gegenden bewohnt. ^ , ,1

—  ( D e r  z w e i t e  B e z i r k - t a g  d e «
i p r e u ß i s c h e n  B e z i r k - v e r e i n « )  de« deutsche» 

verbände-, zu welchem sämmtliche In n u n g e n  Westpreußen« s t - ' ^ 
ienlaen M-iK-r M-Ikv- voM A"' ...

Klctzko (R eg.-B ez. Posen), 2 3 . M ä rz .  ( Z u r  Ansiedelung-frage.) 
W ie m an der „ P .  Z ."  m ittheilt, steht die Besitzerin de- G ute« 
Ulanowo, vcrwittwete F ra u  Cho-lowSka, wegen Verkauf« ihre- G ute« 
mit der AnstebelungS-Commission noch in U nterhandlung. D a -  G u t 
liegt allerdings sehr günstig, >1, M eile von hier an  der Chaussee nach 
W ongrowitz, und grenzt m it der D o m än r P a u l-d o rf  und dem An- 
stedeluog-gute S w iu a ry . Diese günstige Lage erklärt die hohe F o r­
derung der Verkäuferin, welche wohl d a - H auplhinderniß  für den Ab­
schluß der V erhandlungen bildet.

Königsberg, 2 3 . M ä rz . (E in  kaum glaubliche- Schreibekuost- 
stück) hatten w ir, schreibt die ,K .  H . Z ig ." ,  in diesen Tagen zu 
bewundern Gelegenheit. H err I .  S o fe r  in W ien, der sich Schreib- 
kürrstler nennt, und alle Arbeiten in M in iaturschrift in  jeder beliebigen 
Sprache verfertigt, übersandte H errn  Oberbürgerm eister S e ite  auf 
einem Drähtchen aufgezogen, und in einem G la-röhrchen wohl ver­
packt ein Wcizenkorn, auf welchem er folgende W idm ung niedergc- 
schrieben hatte: „ S r .  Hochwohlgcboren H errn  Oberbürgerm eister
Selke in  König-berg. D em  hervorragenden M a n n e , edlen S ta d t ­
oberhaupte, hohen G önner und Förderer der Kunst und Wissenschaft 
ergebcnst gewidmet von I .  S o fe r . Schreibküastler. W ien 1 8 8 7 ."  
—  A lles auf einem einzigen Weizenkorn. K a u «  glaublich, aber w ahr.

N e id rn b u rg , 2 3 . M ä rz . (D e r  hiesige Vorschußverein) w ar für 
da« E ta t- ja h r  1886187 von dem hiesigen M a g is tra t zur Gemeinde- 
struer veranlagt. Gegen diese Besteuerung reklamirte der Voischuß- 
verein beim Bezirksausschuß in KönigSberg, letzterer hat indeß den 
Verein für kommunalsteuerpflichtig befunden. D «r hiesigen Kommune 
erwäebst hierdurch eine jährliche E innahm e von c«. 2 2 0 0  M k .

Angerbnrg, 2 2 . M ä rz . (F eu e r.)  Heule Nacht brach in dem 
etwa 2 Kilometer van hier entfernt liegenden Scharfrichter-Etablissem ent

„Um G ottrSw illen, H err G ringm uih, S ie  scherzen, ich bin ja 
unschuldig wie «in neugeborenes Kind!"

„M a n  hat schon visiere Leute um geringfügigere Ursachen 
gehenkt", fuhr G ringm uth unerbittlich fort. „Nehmen w ir einen 
anderen F all, sie wäre heute wirklich gestorben, man hätte S ie  ja 
für den M örder halten können!"

„Aber sie hat's  doch selbst gethan."
„Könnten S ie  das beweisen? W er heizt gewöhnlich die 

O efen?"
„M eine F ra u ."
„M an n  und Weib ist ein Leib. D ie F ra u  hat in Ih re m  

Auftrag gehandelt, die F ra u  muß dem M anne gehorchen, da- 
wissen S ie  ja doch, Meister H a r t? "

D er arme M eister stöhnte und keuchte. „W arum  sollten w ir 
alten Leute denn wohl eine solche Unthat thun und u n - an solch' 
jungem Leben vergreifen?"

„A us Habsucht, Meister H art, auS Habsucht. Gold und Edel­
steine haben schon Viele geblendet."

„ S ie  ist ja arm  wie eine Kirchenmaus."
„D aS  können S ie  nicht sagen! H at Ih re  F rau  

nicht in letzter Z eit m ehrm als Goldsachen beim Goldschmied 
verkauft?"

D er Schneider wurde todlcnbleich.
„Ich  hab '- ihr ja immer gesagt, sie soll die Dachstube nicht 

vrrm iethen", stöhnte er. „D ie  Geschichte bringt uns noch in'« 
Unglück, nach ihr gefragt ist heute auch schon worden."

„Nach Ih re r  F r a u ? "
„N ein , nach F räu le in  Schm idt."
„B on der P o lize i?"
„Nein, eS w ar ein H err da, der sagte, sie hätte drei Z im m er 

bei ihm gemiethet und er wollte sich erkundigen, ob sie zahlen 
könne und ob sie moralisch sei. Aber meine F rau  sagte, das wären 
faule Fische, da steckte w as andere- dahinter und brummte, daß 
ich zugegeben hatte, die Schmidt wohne bei nnS."

„ D a  haben w ir 's  ja , man forscht schon nach ihr, M eister

H art, ich fürchte, S ie  haben sich da eine sehr böse S up pe  ein­
gebrockt."

D er Schneider rang die Hände. I n  seiner Angst w ar er auf­
gesprungen und lief im Z im m er auf und ad, G ringm uth ließ ihn 
eine Weile gewähren. Endlich begann er w ieder:

„Fasten S ie  sich, M eister H art, vielleicht wird noch Alle- 
besser, als S ie  denken. Todt ist sie ja nicht, de» M orde» können 
S ie  nicht mehr angeklagt werden."

„Aber der Hehlerei, der Polizei - Kontravention, w as 
weiß ich A lle s ! D er H err, der heute da w ar, kam gewiß von 
der Polizei." !

„ Ih re  Lage ist schwierig", versetzte Gringm uth m it großem 
Ernst, „aber doch nicht hoffnungslos. S i r  dauern mich, ich will - 
zusehen, ob ich Ihn en  helfen kann."

D er Schneider athmete auf. „Lieber einziger H err G ring- 1 
muth, das wollen S ie  wirklich! D a  sieht man, wie man S ie   ̂
verkennt, wie man S ie  verleum det! Aber man soll m ir nur i 
wiederkommen, man soll S ie  nur wieder einen Wucherer, einen 
hanherzigcn Menschen nennen. Zch werde in der Stammkneipe 
auf den Tisch schlagen und sagen — "

E r hob die Hand, um pantomimisch anzudeuten, was er zu 
leisten gesonnen sei, aber G ringm uth  fiel ihm in den A rm  und in 
dir R ede:

„D aS werden S ie  bleiben lasten , M eister H a r t ,  S ie  
werden überhaupt gar nicht« sagen und gar nicht« reden! E« 
mag nach F räu le in  Schm idt von heute an fragen, wer da 
wolle, S ie  geben keinen Bescheid. S i r  wohnt nicht hier und 
damit basta "

„W enn aber die Polizei kom m t?"
„D ie kommt nicht, wenn S ie  still find. E rfäh rt man aber 

nur eine S ilb e  von dem Selbstmordversuch, so haben S ie  sie auf 
dem H als, darauf verkästen S ie  sich. E« geht an Ih re n  Kragen, 
wenn S ie  nicht reinen M und halten."

„Ich  schweige wir da« G rab " , betheuerte der Schneider.
(Fvrtsetzung folgt).

jeuigen M eister, welche noch keiner I n n u n g  angehören, von« 
de« B ezirk-verein« (Vorsitzender H err F e rd . G lanbitz jun.-

S)
eingeladen sind, findet am 1 7 . A pril in D irschau statt. 
Tagesordnung steht: 1 )  Jahresberich t; 2 )  M ittheilungen; 3)
bericht und W ahl der R evisoren; 4 )  d a - Lehrling-wesen; 
Versicherung der R inder gegen die Tuberkulose; 6 ) W ahl « "  ^  
girten für den Fleischerkongreß in B raunschw eig; 7 ) die u n e E ^  
Zusendung der Fleischerzeitung vom Verbände an die J iiunng" ' ,  
da» Ersuchen, ein Exem plar dcS B la t te -  unter allen Uwstä"° 
h a lten ; 8 )  Entlastung de» Rendanten und S) innere A n g e le -^

Nach der Sitzung soll ein M a h l und darauf Konzert 
müthliche« Beisammensein stattfinden. gh'

—  ( L e h r v e r l r ä g e . )  D a  in nächster Z eit nach c rs tlsk "^ ,i 
segnung viele Knaben in ein Lehrverhältnlß treten und die s»' ^  
bestehenden Vorschriften der ReichSgewerbe-Ordnung vielfach 
bleiben, so sei darauf hingewiesen, daß, wenn der Lchrvertrag 
schriftlich geschloffen w ird , dem Lehrmeister kein Recht auf ö ' 
führung de» da» V erhältn iß  willkürlich aufgebenden Lehrling« 
aus Entschädigung-anspruch zusteht. Nebligen« kann auch 
Vorhandensein eine« schriftlichen V ertrage-, wenn eine län g " ' ^,1 
nicht vereinbart ist, während der ersten 4  Wochen »er Lebrz"^,,, 
V erhältn iß  durch einseitigen Rücktritt aufgelöst werden. 
einbarung, wonach diese Probezeit länger a ls  drei M onate  b' 
soll, ist nichtig.

—  ( D e m  L a n d e S v e r e i n  P r e u ß i s c h e r  
s ch u l l e h r  e r )  gehörten im Ja h re  1 8 8 6  a n :  au»
1 6 0 0 , auS Westpreußeu SOO und au« Posen 3 9 7  Lehrer; im ^ A b ­
gehörten dem LandeSverein a u -  dem preußischen S ta a te  2 0  303 
glieder an .

—  ( F r ü h l i n g ! )  —  D a  darf m an wieder P läne 
wo die in Z im m erluft und W irthShauSqualm  schier
Glieder a u f '-  Neue sich recken und strecken können im  elektris" > 
Sonnenschein, dam it sie wieder elastisch werden fü r neue ^  
und zukünftige S a lso n -F e ld zü g e ; da schimmern blau und 
die Berge herüber und locken in  ih r einsame» Reich, da leu^te" 
gesunkene, kranke Augen Heller auf, und manch' ein b laff",
M u n d  findet da» Lächeln wieder —  e» w ird ja F rüh ling  —  ?  '' 
ltng , und nun  ist Alle« gut —  er bringt Heil, Heilung, 
bringt sie! F rü h lin g !  da beschenke» die Dichter und Alle 
e« werden wollen oder sein möchten, die W elt m it ne»en 
O d en , Hym nen und Lieder», und die M a le r  und A lles, w->« .h,» 
Familienähnlichkeit m it ihnen hat, suchen ihre ollerschönst'N v ^  
und P inse l x ra tz ilu w s rs l lä o  schon zusammen, um sich rechrz'l"» „S 
jungen König vorzustellen, draußen, in feinem großen F e s t^ 'S i -  
allergehorsamß S e .  M ajestät in allen möglichen und unmöglich'" 
tuatioaen abkonterfeien zu dürfe». —  Und erst die Liebende» 
träum en sie der ersten F rüh ling-b lü the  h,ffnung»v»ll entgegcn' ^  
ein H im m el frühlingSfarbtger Seligkeit! B lau-grün-gold«» 
unbeschreibliche- Gemisch, d a - kein M a le r fertig b rin g t, al« ^
Lenz u. Co. —  O» daß sie ewig grünen bliebe, die holde Z '
—  F rü h lin g -lieb e! —

—  ( D e r  K  o m m u n a l st e u e r  » Z  u s ch l a g ) j» r  o-i 
steuer fü r die S ta d t  T h o rn  ist für d a - laufende J a h r  » t t  2^
M k., gleich 2 7 2  pC t., wie im vorigen Ja h re , in Voranschlag 3' 
worden.
^  —  ( D a «  E i c h u n g - a m t  z n  T h o r n )  ist "
B estim m ung de- H errn  M in is te r- fü r Handel und Gewerbe b 
zur Alchung von W aagen jeder G röße befugt.

—  (H  a n d w e r  ke r  - B  e r  e i n .)  I n  seiner letzte» i
hat der Vorstand de» Handwerkerverein« beschlossen den zur 
tloairung  der Volk-bibliothek bewilligten Zuschuß für d a - nächst'  ̂
einSjahr aus 75  M ark  zu erhöhen, ferner znr UoterstützU«^ 
H andfertigkeit-unterricht- der Zöglinge dt» W aisenhaus«- ""d  
heim - einen B eitrag  von 15 M a rk  zu bewilligen.

—  ( N e u e  S c h u l k l a s s e . )  D ie  Vorsteherin der v /,l>
olels .̂.sigTöchterschule, F räu le in  M ath ild e  Ehrlich berbsichtigt auf - - — - "* 'hetuv..,äußerten Wunsch in der B rom berger Vorstadt, rege B eth  ^  

vorausgesetzt, zu der untersten S tu fe  ihrer höheren T -ch tersü" ^  
P a r a l l e l k l a s s e  fü r Mädchen und Knaben einzurichten. D  
Meldungen werden b is  zum 6 . A pril entgegengenommen. ^

—  ( S  t a d t t h e a t e r . )  D e r schwarze Schleier. 
spiel in 4  Akten von L )-ca r B lu m en th a l. D e r „blutige L- ^  
versucht sich seit einiger Z eit m it E rfo lg  a ls  BühnenschriftstkUk ^  
scharfe Feder des K ritiker- hat er in dem „H erbarium  ^  
innerung" begraben und in Frack und Cylinder t r i t t  er oder v e ^  
seine- Geiste- Kind auf die B re tte r , die die W elt bedeuten, " ^  
Gesellschaft, dem Leben in der Gesellschaft nach allen R ich tu n g
den Fehdehandschuh hinzuwerfen. B lum enthal w ar a ls
von den —  Schauspielern gefürchtet, die ihm denn auch ^  
namen „ O - c a r  der B lu tig e" gaben, aber der Kunst hat s ^ ^  
Kritik nichts genützt, denn er zog doch im  G roßen und

llL



protze Glocke" eigener Eitelkeit, deren Stim m ung darin bestand, den 
yenen Witz, den eigenen Geist ohne Rücksicht auf daS Gute, da- 
oukonimkne leuchten zu lassen und nach bekanntem Muster Mephisto'- 
n , Geist zu spielen, der stet- verneint," der aber vergißt, daß diese 

. ^'ENteneitelkeit da- Signal zu dem anderen Goethe'schen Wort 
Hui, eS ist ein Recensent, schlagt den Hund todt. —  Der 

r^inende Geist hat den „blutigen Oscar" verlassen und daS Ge- 
Sri ^ogt mächtig in ihm, den Recensenten tobtzuschlagen, der die 
k r i,^  ihn herunterreißen zu wollen. Der Dichter hat als
bat ^  Luches gelernt, das er mit eigenem Geschick verwerthet; er 
in ^"^re Bühnenwirkung spielend in der Gewalt, um Dagegen 
ods. ""bischer Beziehung au Vertiefung nnd Klarheit einzubüßen, 

iHon er sich wohlweislich hütet, in dramatisch-destruktiven Bahnen 
die ^ " ^ ln ,  sondern ausdrücklich in Charakteristik und Komposition 
ia ZU wahren sucht. Er besitzt logische Schärfe, geistreiche,
rjs^oendige Diktion, aber nicht die Tiefe und Breite der Charakte- 
iktt, e wuchtige, klar leuchtende Konsequenz unS gefangen nimmt; 
in Vertiefung in psychologische Probleme, der poetische Zug
Link , ^ ^ fs u n g  de- Leben-, er segelt mit einem Wort in Paul 

au schem Fahrwasser und sein Ziel ist Gustav Freytag und Bauerufeld. 
car Blumenthal ist wie Paul Lindau bei den Franzosen in die 

dskilÜ̂  ^gangen. M an  muß bei seinem Stück, heiße e- nun „Probe- 
vor,/ "Große Glocke", „Trepfen G ift"  oder „Schwarzer Schleier" —  
§ . oen früher von ihm geschriebenen Stücken darf ich wohl absehen —  
dies deS Vorhänge- sich unwillkürlich sagen, wer weiß, ob
druck künstlerisch-schöner in einem Roman zum Aus-
tzil^ ̂ kommen wäre und man ist gesonnen, jedem Aktschluß ein un- 

^  „Fortsetzung folgt" anzuhängen. —  Der erste Akt der 
H ^ät führt unS in den GerichtSsaal. 

ttzard von Brügge (Herrn Kester)
H ilät führt unS in den GerichtSsaal. Termin stand gegen Friedrich 
lödnr  ̂ Brügge (Herrn Kester) an, der deS ZweikampfeS mit 
au n AuSgange, Verbrechen gegen die § § 2 0 6  u. 7deSStrafgesetzbuchS
Üls Opfer dieses Duells war Graf zu WolfShagen.
d e - O bererer 1a komme. Die als Zeugin geladene Wittwe 
dgL ^"^orbeuen, Ottilie Gräfin zu WolfShagen, macht die Aussage, 
hab ^  Gemahl in blinder Eifersucht, sinnverwirrt sich selbst gelobtet 
^  indem er den Verband von seinen Wunden riß. Der StaatS- 
salle Colmar) ließ den schwerwiegendsten Theil der Anklage

und nach einer glänzenden Verteidigungsrede deS Herrn Justiz- 
^trpertuö (H . Seyberlich) verkündet der Gerichtshof daS E r- 

ldird Herr von Brügge zur geringsten Strafe verurtheilt
Girier «r t̂ilich ^  Lindau den ersten Akt seiner „Gräfin Lea" mit 
bet .^^Verhandlung eröffnet. Der zweite und dritte Akt spielte 
Ititieü RupertuS. Herr v. Brügge sucht, da er dem Rathe
licht ^verfahrenen Vertheidigers, die Frau, die er liebte, mit Rück- 

Verleumdungssüchtige Welt zu vergessen, folgte, in der 
Kett»  ̂ Zerstreuung. Die Reden, welche er hielt, erregten die Aus- 
ûbot ^  M inister-, der ihm einen Posten im Ministerium 

lichte* ^  Praktische Verwirklichung seiner Theorien ermög-

e,

Hohnlachend auf den Duellprozeß hin und forderte von einem

iisLk ^  ^  regte die Verleumdung ihren gistigen Leib, und die poli- 
" Gegner Brügge's, die Partei deS Lbg. v r .  Menck (G . Fräd-

L " " der an solch' exponirte Stellung berufen werde, makellose,
^hlit Vergangenheit. Brügge ist zum Kampfe entschlossen, er
(H kL' ^nigl. Anerbieten deS schottischen Nabobs Lord Etonville
Ichält ^^"6kr) ab, der ihn in sein kleine- Königreich als seinen frei- 
Toch/"den Statthalter einsetzen wollte. Ader eine von Clarisse, der 

3ustizrachS (F rl. Waldow) herbeigeführte Begegnung mit 
^chltt'««^ "  auS ihrem Munde hört, daß der „Schwarze

^  Gespenst zwischen ihr und ihm grinse, daS nimmer
lrach^ng gestatte, veranlaßt ihn vow Schauplatze abzutreten. Ergeht 
^aler ^ tllan d . Der letzte Akt spielt im Schlöffe zu Etonville. Der 
r»Ug d lobten Grafen zu WolfShagen ruft von seinem Sterbebette 
schick" ^usttzrath RupertuS zu sich und läßt sich Brügge's Leidens- 
k̂ldeLß; Die Sünden der Täter rächen sich an Kind und

 ̂ ^ r  alte G raf zerreißt den Schleier und Ottilie wird 
Brügge. Der dramatische Aufbau deS Stückes ist von 

Tp^.^ '^renen  Baumeister, der weiß was den Augen gefällt. Die  
K ^  Östreich und die Witze sind schillernd. Die Rollen de- 

D^rili deS Heinz Hagedorn (Herr Großmann), der
Die immer gerade nicht- zu thun hat, sind wahre Perlen.
^Üaa ia ^  dikt deS Lord Etonville mit dem Justizrath und 
llch ^  ist von durchschlagender Wirkung. Keine Rolle ist stiefmütter- 
*^reir gewährt Spielraum für eigene- Denke« und eigene-

KunstauSdruck lautet. Der Erfolg de- Slücke- 
^  Publikum kln durchschlagender, Au-stattung und Spiel gleich 

Hannemann „Ottilie" brillirte durch den Glanz 
Herr ^0 ^le wie durch die künstlerische Wiedergabe ihrer Rolle, 
de«, der den Knaack die-mal ausgezogen hatte, kann getrost
Die H lrstizrarh" a l- eine seiner besten Repertoirstücke bezeichnen. 
^  Gilzinger, Großmann, Kester u«d Frädrich partizipirten
^^er an dem Erfolg de- Abends. F rl. Waldow war wie

 ̂ k̂izende Naive. Hoffentlich läßt sich eine zweite Auf- 
s »Schwarzen Schleier-" nochmals ermöglichen. Der 

solg deS gestrigen Abend- läßt eS wenigstens vermuthen.
o -  ,<L 28. F.
^eri ^   ̂a d t t h e a t e r . )  Am nächsten Montag wird im hie- 

wo x ater ^a- Ausstellungsstück „Aschenbrödel" gegeben wer- 
^  rauf mir mit dem Hinweis aufmerksam mache«, daß die

Direktion weder Kosten noch Mühen gescheut hat, um die Vorstellung 
in  dekorativer Beziehung zu einer der würdigsten dieser Saison zu 
gestalten.

—  ( I n  d e r  h e u t i g e n  S t r a f k a m m e r f i t z u n g )  
wurden v e r u r t h e i l t r l .  wegen schweren Diebstahl- der Tuchmacher 
Carl Adam, z. Z . in der Besserungsanstalt zu Konitz, zu 2 Jahren 
Zuchthau-, Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf 2 Jahre und 
Stellung unter Polizeiaufsicht auf gleiche Dauer; 2. wegen Beilegung 
eine- falschen NamenS: 1) der Arbeiter Michael BuczkowSki, domizil- 
loS und der Arbeiter Kowalski auS Kulmsee, beide z. Z . in der 
Strafanstalt zu Graudenz, zu je 1 M onat Zuchthaus-Zusatzstrafe und 
2) die Wittwe Rosalie DomaczynSka auS Briesen, z. Z . hier in Haft, 
zu 2 Monat Gefängniß; 3. wegen Körperverletzung der Arbeiter 
Franz LiffewSki auS Kunzendorf, z. Z .  in Haft, zu 3 Monat Ge­
fängniß; 4. wegen DiebstahlS: die Arbeiter Franz Klein und Wladis- 
laus SpivowSki auS Kulm, beide hier in Haft, zu 9 resp. 6 Monat 
Gefängniß; 4. wegen Hehlerei die Wittwe Hoffmann nnd die Schuh­
macherfrau Johanna BrzezinSka, beide auS Kulm, zu je 1 Tag Gefängniß. 
F r e i g e s p r o c h e n  wurden: 1. Der Zimmergeselle Albrecht Ma-- 
jewSki zu Archidiakonka, welcher angeklagt war, am 11. August 1866 
zu StorluS durch Fahrlässigkeit den Tod deS Zimmermann- Meyer 
au- Culmsee herbeigeführt zu haben; 2. der Arbeiter Anton Pior- 
kowSki au- Rndinkowe, z. Z . in Haft, bereit- vorbestraft, der des 
schweren DiebstahlS angeklagt war. I n  beiden Fällen mußte die 
Freisprechung wegen nicht genügendes BeweiSmaterialS erfolge^

—  (P  o l i z e i b e r i ch t.) Verhaftet wurden 6 Personen.
—  ( V o n  d e r  We i c h s e l . )  Der Pegel zeigte heute Morgen 

8 Uhr 0,52 M tr .  Wasserhöhe an.
— ( E r l ed ig te  S t e l l e n  für M  i l i t ä r a n w ä r t e r . )  Pillau, 

Hafenbau - Verwaltung, 2 Leuchtfeuerwärter, 810 M k. Gehalt und 
freie Dienstwohnung. Rhein (Kreis Lötzen), Königliche Strafanstalt, 
Ordonnanzaufsehcr, 900 Mk. Gehalt und freie Wohnung oder 90 
Mk. Mieth-entschädigung.

Kleine Mittheilungen.
Mokrowiza (Dünaburger Kreis). ( Im  Scherz erschossen.) Der 

Gutsbesitzer GorSkij hatte seinen alten Revolver hervorgeholt, um ihn 
zu reinigen. Scherzweise zielte er aas seine Frau, welche ihr Söhncheu 
gerade gehen lehrte, und fragte: „Somtschka, soll ich Dich erschießen?"
Lachend antwortete die Frau: „Schieß, wenn D u  solch' ein Böse­
wicht bist. Erschrick aber nur nicht Mischenka!" GorSkij ließ den 
Hahn fallen, die Frau sank lautlos zu Boden. GorSkij sprang hinzu 
und sagte vorwurfsvoll: „Genug deS Scherzen-! Steh' aus!"
Nun erst bemerkte er, daß auS einer Wunde an der Brust Blut 
tröpfelte und daß seine Frau todt war. Der Unglückliche soll rasend 
vor Schmerz sein.

C hotin . (Folgender von /crassem Aberglauben zeugender F a ll)  
w ird  vom „N o w o ro s fi-k i T e le g ra f" m itgetheilt. Unlängst starb 
da- Töchterchen des Priesters W assili P ran izki an der D iphthe- 
ritLS. D ie  Leiche wurde beerdigt. P ran izki erfuhr nun von einer 
wahrsagenden Jü d in , daß die an D iph the ritiS  verstorbenen P e r­
sonen am 31. Tage nach ihrem Tode auferständen! D e r Priester 
begab sich heimlich aus den Friedhof und grub die Leiche aus. 
E r  konnte sich nun durch den Augenschein überzeugen, daß von 
einer Auferstehung seiner Tochter wohl kaum die Rede sein konnte, 
da ih r Körper bereits stark verwest w ar. ES wurde eine Unter­
suchung eingeleitet und der Priester w ird  sich vor dem Consistorium 
zu verantworten haben.

P aris , 22. M ärz. (Duell zweier Sozlaldemokrateu.) Gaullö 
von der Voix du Peuple und LabuSqui6re vom Cri du Peuple, die 
sich letzten Donnerstag zur Kommune-Feier auf Regenschirme schlugen, 
hatten gestern ein Degenduell, in welchem Gaull6 zuerst im Gesicht 
und, als er darauf bestand, den Kampf fortzusetzen, an der Brust 
Verwundet wurde. Dem erbitterten Kriege zwischen den ehemaligen 
Freunden und Brüdern in der Sozialdemokratie dürfte damit aber 
schwerlich ein Ziel gesteckt sein.

London, 21. M ärz. (ZeitungS-Jubiläum.) Bon der Londoner 
Wochen-Zeitung Observer erschien gestern die 5000ste Nummer. DaS 
Blatt ist nächst der amtlichen Londoner Gazette die älteste Zeitung 
der Metropole.

Telegraphische -epescherr der „Thorner Messe"
(Wolff's TelegraPhenbureau)

L o n d o n ,  26. März. Das Unterhaus ver­
warf den Unterantrag Morleys, welcher die D ring­
lichkeit der irischen Strafrechtsnovelle bekämpft und 
nahm mit 349 gegen 260 Stimmen den Dringlich­
keitsantrag an.

W a r s c h a u ,  26. März. 12 Uhr 5 M in. M itt. 
Bei Sandomir hat gestern Abend der Eisgang bei 
2,33 Meter Wasserstand begonnen.

Deutsches Konsulat.
F ü r die Redaktion verantwortlich^ P aul Dombrowski in Thorn

Telegraphischer Börse «-Bericht.
Berlin, den 26. M ärz.

> 25 8 8 7 .126 g. S?.
Fond«: fkstli« still.

Rufs. B a n k n o te n ...................................... 180 178— 80
Warschau 8 T a g e ...................................... 1 7 9 - 6 0 178— 60
Ruff. 5 ' / .  Anleihe von 1877 . . . 98— 50 fehlt.
Poln. Pfandbriefe 5 ° / , ......................... 57 5 6 — 50
Poln. Liquidation-pfandbriefe. . . . 52 — 60 52— 50
Westpreuß. Pfandbriefe 3 ' / ,  V» . . . 9 6 - 9 0 96— 70
Posener Pfandbriefe 4 ° / , ......................... 101— 70 101— 70
Oesterreichische Banknoten......................... 159— 20 159— 10

Weizen gelber: A p r i l - M a i ......................... 162— 50 16 1— 75
M a i - J u n i ......................... ...... 162 161— 75
loko in N e w y o r k ..................................... 91'Is 91

Roggen: loko........................................................ 123 123
A p r i l - M a i ...................................... 122— 70 1 2 2 - 5 0
M a i - J u n i ...................................... 123— 25 123— 25
Juni-Juli . . . . . . . 124— 25 124— 25

Rüböl: A p r l l - M a i ................................ 43 — 60 4 3 — 60
M a i - J u n i ...................................... Z43— 90 4 3 — 90

S p iritu s: l o k o .................................................. 37— 90 38— 20
A p r i l - M a i .................................................. L38— 30 38— 30
J u n i - J u l i ...................................... 839— 20 .'39— 30
Juli-A ugust.................................................. ^39— 90 39— 90
Diskont 4 pCt., Lombardzlnsfuß 4 '/ ,  pCt. resp. 5 pCt.

Getreide-Bericht
der Handelskammer für Kreis Thor«.

Thorn. den 26. Mär, 1887.
We t t e r :  trübe
Weizen matt !S7/8 Pfd. hell 144 M . 130 Pfd. hell 146 R., 132 Pfd. 

fein 148 M,
R o , gen flau 122/3 Pfd. 108 M , 125 Pst>. 110 M 
Lerste  Futterwaare 90—93 Mk.
Erbsen Mittel- und Futterwaar« 102—112 R.
H a f e r  82-104 « .
Wicken 98-104 M.

HarrdelSkerichte.
März. Get rei debörse. Wetter: Regen.D a n z i g ,

W ind: SO
Weizen Auch heute verkehrte unser Markt in sehr matter Haltung und 

waren Preise nur schwach behauptet Bezahlt wurde für inländischen bunt 
ILDpfd 150 gutbunt 129pfd 153 M , hellbunt besetzt 127 6pfd 152 M., 
fein hellbunt 131 2pfd 155 M . hochbunt 134pfd. 157 M . Sommer- ILSpfd. 
131pfd und 132 3ysd. 155 M. per Tonne Für polnischen zum Transit 
bunt bezogen 12S30pfd und 133pfd. 144 « ,  -utbunt besetzt 129psd 144 
M , rothbunt 128 9pfd. 145 M , bunt 127pfd. 145 M , hochbunt besetzt 
131pfd. 146 M.. hochbunt 131 2pfd 148 M , fein hell 131pfd 150 « .  per 
Tonne Für russischen zum Transit Sommer- 122pfd. und 123psd. 144 A .. 
hellbunt feucht 120pfd 135 M. per Tonne. Termine April-M ai inländisch 
152 50 A . bez. transit 145 50 M bez, Mai-Juni 145 50 M. bez .J u n i. Iu l i  
146 50 M. B r , 146 M G d, September-Oktober 148 M. bez. Regu- 
lirungSpreiS 146 Mark

Roggen Inländischer und polnischer Roggen unverändert, russischer 
dagegen wiederum etwas billiger. Bezahlt ist für inländischen 126pfd. 107 
M . für polnischen zum Transit 126pfd. 89 M , russischer zum Transit schmal 
122 3pfd. bis 125 6psd. 84. 85 M Alles per 120pfd. per Tonne. Termine 
April-Mai inländisch 108 R  B r . 107 M. Gd., transit 88 50 M. Br.. 86 
M. (Sd . Juni-Ju li transit 9150 M B r , 91 M Sd. Reguliruna-preiS 
inländischer 107 M , unterpoln. 88 M , transit 86 M.

Spiritus locs 35,75 « .  bezahlt

K ö n i g - b e r g ,  25. März. S p i r i t u s  b e ric h t Pro 10,000 Liter 
pLt. ohne Faß. Loks 38,00 M. v r., 37,75 M. S d . « .  bez., pro
März 38.00 M B r . 37,50 M. Sd., M. bez, p r. Frühjahr
38,50 M. B r., 37 75 M. Sd., M. bez., pro Mai-Juni 89.00
M B r .  — M. Gd . — M bez. pro Juni 39,50 » .  Br.,
— M. Gd., — M. bez.. pro Ju li 40 00 M. Br.. « .  Gd.,
-  M. bez , pro August 40.75 M B r .  40.25 M. S d , — - M. bez., 
pro September 4125 R  B r , 40 75 M. Gd., -  M. bez. per morgen 
37.75 M bez.

B e r l i n .  25 März (S  t ä d t i s c h  er Z e n t r  a l  - B i e hh o f . 1  
Amtlicher Bericht der Direktion. Am heutigen kleinen Freitag-markt standen 
zum Verkauf: 291 Rinder, 941 Schweine, darunter 22 Bakonier, 1216
Kälber und 325 Hammel Don Rindern wurde etwa die Hälfte de- Auf­
triebs zu bisherigen Preisen abgesetzt I n  Schweinen verlief der Handel nur 
langsam Inländische Primawaare war nicht am Platze Es wurden unge­
fähr die Preise des letzten HauptmarkteS gezahlt, der Markt aber nicht
geräumt Kälber erzielten trotz drS starken Auftriebs bei ruhigem Handel die 
zuletzt notirten Preise, d. h. 1a 40—50. beste Posten auch mehr, 2a 28 bis 
38 Pf. pro Pfund Fleischgewicht. Hammel blieben ohne mnnenswerthen Umsatz

Meteorologische Beobachtungen.
Thor« den 26. MLr,.

St. Barometer
mm.

Lherm.
06.

Windrich­
tung und 
Stärk,

»e.
«ölk,. Bemerkung

25. 2bp 743.5 -  4.5 8 L ' 10
9dx 744.1 -  4.0 8 W 10

26. 7bL 745.2 -  4.2 8 ^ ' 10

W  « s s e r  st « » d der Weichsel bei Thorn am 26. M L rz  0.53 v».

^ u r ^ b k a n n t m a c h u n g .
ung des Neubaues eines

Titel „"Ölungen Nlit Ausnahme 
in,H)a XU des Kostenan- 

v?8vy Gesammtbetrage von circa 
a" einen geeigneten

SubmGon„,rmm
'««nnrrstag,3l.d.M.

I Ûnserem «"""«SS "  Uhr
^ e d in a ? ^ a u  l  angesetzt, woselbst 

stu ^ a n s e Ä " ^ "  , Zeichnungen und 
ein während der Dienst-

id ^ ^ e rs u ^  werden können. 
Iv ^ ffe r te »  "  äualificirte Unternehmer, 

" s e g e lt  und m it ent- 
r Aufschrift versehen, im 

""reichen ^ 0  M ark  
^  H i 2 ° "  bei der Kammereikasse 
^  unterlegen zu wollen.

"b °" 18. März 1887.
Der Magistrat.

Polizeiliche Bekanntmachung.
Es w ird  hierm it zur allgemeinen 

Kenntniß gebracht, daß der W ohnungs­
wechsel am I .  und der Dienstwechsel 
am 15. A p ril cr. stattfindet. Hierbei 
bringen w ir  die Polizei - Verordnung 
des Herrn Regierungs - Präsidenten zu 
Marienwerder vom 31. Dezember 1885 
in Erinnerung, wonach jede W ohnungs­
Veränderung innerhalb 3 Tagen auf 
unserem Melde - Am t gemeldet werden 
muß. Zuwiderhandlungen unterliegen 
einer Geldstrafe bis zu 30 M ark eventl. 
verhältnißmäßiger H aft.

Thorn den 19. M ärz 1887.
Die Polizei-Verwaltung.

Zicherftes Mittel
gegen Rheumatismus» Nerven­
leiden U. s. W. Gegen vorherige 
Einsendung oder Nachnahme von Mk. 
6,50 versende meinen vielseitig aner­
kannten Galvano-AvHarat.
?sul Ii-omplvr, öerlin

Bekanntmachung. 
Dienstag, 29. März cr.

Nachmittags 2 U hr 
werde ich bei dem Restaurateur D e l -  
t o w  in Mocker

1 Regulator und verschiedene 
Möbel

öffentlich meistbietend gegen baare Zah­
lung verkaufen.

Thorn den 25. M ärz 1887. 
v L v v tw U lis k i, Gerichtsvollzieher.

M M lIM .M lI I Ig e lIZ
soeben eingetroffen, sowie

gcr Stromlachs
und

frisch. Zander
empfiehlt

lt. üllarurlrikvior.

Bekanntmachung. 
Mittwoch den 3ü.d-M.

Vorm ittags 8 U hr
werde ich in  der Wohnung des verstor­
benen Lokomotivheizers G r u n w a l d  
hierselbst Bahnhof, den nach demselben 
verbliebenen Nachlaß als

1 Nähmaschine, Tische, Stühle, 
Sophas, Spiegel, 1 Kommode, 
Betten, Teppiche, Bilder, Gar­
dinen, diverse Kleidungsstücke 
und verschiedene andere W irth­
schaftssachen pp.

öffentlich meistbietend gegen baare Zah­
lung verkaufen.

Der Verkauf geschieht auf Antrag 
des gerichtlich bestallten Vormundes.

vLvvdolloskl,
Gerichtsvollzieher in  Thorn.

Gerberstr. 81 ist eine Parterre- 
v U -  wohnung m it geräum.Kellerwerkst. 
und Wohnungen bestehend aus 4 Z im . 
nebst Zubehör vom 1. A p r i l  ab zu verm.

Bekanntmachung. 
Mittwoch den 3V. d.M.

Nachmittags 3 'I, U hr 
werde ich auf dem Pfarrhofe in  G  r.- 
C z y st e

sechs Kühe, sechs Stück Jung­
vieh, zwei Vierschaarer und 
vierzig Scheffel Hafer 

öffentlich meistbietend gegen baare Zah­
lung verkaufen.

Thorn den 26. M ärz 1887. 
O ro o d o lills k l, Gerichtsvollzieher.

Täglich frisch gebrannter

rorl-MovvL,
Psd. ir« P j.. bei r Pfl>. U S Ps.

Vlillielm eiirtzvltv,
B erlin  V .. Leipzigerstr. L25.

Eine herrschaftliche Wohnung
vom 1. A p r i l  cr. und kleine Wohn. zu 
verm. 8. Kulmerstr. 308.



Als Verlobte empfehlen sich:
A  I c k »  W r» n c k « » I» » » i 8  I  
^  H V i l I » « In »  A « ^ >  Z
«  Thorn den 25. M ärz 1887. H

Bekanntmachung.
Der auf den 16. M a i cr. V o r­

m ittags 9 Uhr anberaumte Term in 
zur Zwangsversteigerung des G rund­
stückes Thorn Neu - Kulm er - Vorstadt 
B la t t  2 8 , dem M aurer Daniel 
Klemp gehörig, ist aufgehoben.

Thorn den 21. M ärz 1887.
Königliches Amtsgericht.

Lsts tu f Wunsch mehrerer Eltern beab- 
sichtige ich, zu Ostern in der

Bromberger Vorstadt
eine Parallelklasse

zu der untersten S tu fe  meiner höheren 
Töchterschule einzurichten, wenn sich 
eine genügende Anzahl von Kindern 
findet. D ie Anmeldung dazu von 
Mädchen u. kl. Knaben nehme ich bis 
zum 6. A p r il entgegen.

Ist. lldrlivk, 
Schulvorsteheri». 

_______ Heiligegeiststraße 176.________

Verkauss-Äuzeigr.
Die Gutsbesitzerl'rLlckv'schen G rund­

stücke zu Schönwalde, ca. V» Meilen 
von Thorn, habe ich angekauft und be­
absichtige dieselben im  Ganzen oder 
parzellenweise zu verkaufen. Termin 
hierzu habe ich auf den 2 . A pril cr. 
von Vorm ittags 10 bis Nachmittags 
6 U hr angesetzt, und werde an diesem 
Tage in dem F ränkischen Hause die 
Verkaufsbedingungen abschließen; es 
sind 470 Morgen Acker und Wiesen, 
sowie die vorhandenen Wirthschafts­
Gebäude verkäuflich, die Verkaufsbe­
dingungen werde günstig stellen.

Z u  dem oben genannten Termin 
ladet ergebenst ein

Thorn den 19. M ä rz  1887 
» > I « a ,  r r l l ,  HG In c k n w N llS ir ,  

________ Gastwirlh._________
K n e c h t e  LHHH ä g d e  erhalten von 
v s t -  und ^ 4 1 -  sofort S te l lu n g  
durch I . l lk L k o v s k I ,  Verm it.-Kom ptoir.

L  vrvvttL, Vdoin
IL e a » v I« v I> n » 1 v c k «  ckr L l s v n x l v a s v r v l

empfiehlt

llkllllliNvIlINM
von SLsäersIsbsn in LsruburK

zu Originalpreisen.

L  vrvvttL, Idoru
Lisvngivssersi, stasokinsnfabi'ik und 

Xessvlsvkmivöv
liefert in accuratester und bester Ausführung als Specialität:

Will»! -IlwllM-SlÄt- AeNIMllilliril
mit den neuesten Verbesserungen.

VkigllisI-IlMiiös-Wilmgl - zSemRvliiiieii.
LauäklstzsäsmasoirLuvu, 

Lleksäemaschinen für Pferdkbklricb. 
Xiks«rn8S3men-Oi'iIlms8vkinvn.

Aller Arten landmirthschastl. Maschinen u. Gcräthe.
rrL" Prospekte und Preislisten gratis und franko.

Sarg-Magazin
K . p r r / b i l l

S ch ü le rs traß e  413
verkauft zu bissigen preisen.

Möbel-, Spiegel- und 
«NA f polllerwaaren-Laaer

in reichhaltiger Auswahl, gute, sslidc Arbeit 
d t t l l l K «  M ' r v l s «

X. 80K3II
T a p e z ie r  und D e c o r a te u r ,  Schülerstraße.

Unter hohem Protektorate S r. K. K. Hoheit dem 
Kronprinzen.

Mnrienburger Geldlotterie
3372 Hekdgewinne —  375,««« M k .  ohne jeden Abzug. 

Z ie h u n g  am 26., 27. und 28. A p r l  in  D a n z ig ,
unter Aufsicht der Königlichen Staatsregierung.

Hauptgewinne 90 000, 30 000, !0 000 Mk. rc
Loose ü 3 Mk. 11. Antheilloofe s, 1.7« Mk.)

empfiehlt und versendet

,  V r i- I  « o lM L o ,
st Jeder Bestellung sind 10 P f. fü r P orto  u. 10 P f. fü r Gewinnliste beizufttg.

> ist eine stüxre Kur für
Hlieren-,^eöer-,Nngt-l^s- 

Krankheit.
Karn-Weschw erden,
Llasenyries. ölasensteln 

Ülasrnkatarrh.
Weibtiche Heiden,

Ledenrwechsel, ttnrellklmnfiiqXeitrn,
Geschwüre, Entzündung, Kopf­

schmerzen, Migräne.
M a la r ia ,

Assgernerne Schwäche,
Unverdaulichkeik, Gelbsucht,

Lleichsncht.
Hicht n . Ahenmatismns»

Preis 4 Mark die Masche.
(FürHarnruhr und Zuckerkrankheit 
nehme 4Varner'3 Saks Diadktss 
6urs, ein anderes Heilmittel.) Bei 
Verstopfung, chämorrhoiden und bi-
livsemFiedernehmê Vrrrner'sSLl'tz 
kMs. Unsere Heilmittel sind in den 
meisten Apotheken zum Verkauf; 
wenn nicht am Platze zu haben, 
werden wir dieselben auf Bestellung 

besorgen lassen.
K .  K .  W a rn e r  L  ßo.

Frankfurt a. M.
Schneide diese Anzeige aus und 
nimm sie mit znm Apotheker, 
damit ja kein Irrthum entsteht 
beim Einkaufen.

Auf Anfrage versenden wir 
unsere Broschüre. Krankhei­
ten beschreibend, frei tzg 
irgend eine Adresse.

K Ä M

Mtztz , . V'b : I l'f-sA!
''s -  1

st^x:,jll b;' ' ' ' p'

Sarg-Magazin
6 .  S o d u l t r

Weustadt A r. 13 M W
empfiehlt sein assortirtes Lager von

Metall- und Holz-Särgen
zu billigen Preisen, bei vorkommenden 

Fällen.______________
- K n ^ t i o » »  ^ e  ein Handwerk er- 
U i l l t v r l l ,  lernen wollen, besorgt 
Lehrstelle ck>.

Vermittelungs-Komptoir.
Ich suche 1—2 Lehrlinge
au« anständiger Fam ilie  in  meine
Brod- und Kuchenbäckerei zum
I .  A p r il aufzunehmen.

Ein W irth
zur Beaufsichtigung der Leute sogleich 
gesucht in

Domaine Steinau b. T a u e r. 
<Sute. nüchterne

Brettschneider
während der ganzen Bauzeit sucht sofort

Julias ViSTllvvskl, Fleischermstr.
______ Zlotterie b. Thorn._______
Klavier- «. Gesangsunterricht

ertheilt

Tuchmacherstraße 178, parterre/

Weißstickerei
fe rtig t

«s «  r t r ,  »
Tuchmacherstr. 178, pari.

Zum bevorstehenden Osterfest
empfehle mein grostes Lager in e le g an te n  und einfachen

Herren, Damen u. Kinder 
Schuhen

zu den

äußerst billigsten Preise«
Niedrige Kinderschuhe von 5« P f.. 
Knaben-Kropfstiefel von Mk. 4.5« an.

Fabr ik -Waare  führe ich nicht.
Mein ganzes Lager ist in eigener Werkstatt gefertigt worden 

worauf ick besonders aufmerksam mache. ^
^  Bestellungen jeder A rt nach M aß unter Garantie des G u t', 
M  sitzens, sowie Reparatnren werden prompt, gut und b illig  ausgeführt'

8 L t t l L ,  Schuhmacherwstr.
8 8rsitv8trg88S 459.

Streng reelle Bedienung.

Junge Damen
nommen, gründ!. Unterricht, auf Wunsch 
auch Pension, bei v o s o b v .  Lom pk, 
B erliner Modistinnen, Seglerstr. 138 8 .

Pensionärinnen
finden bei m ir Aufnahme.

» .  N d rllo d , 
S c h u lv o r s te h e r i« .

Heiligegeiststraße 176.

Religiöser VortM,
Heute Sonntag Nachm.

V o l p o r t v n r s
fü r  das Buch- und B ilde r - Geschäft 
können sich melden Gr.-Mocker» im 
Hause des Bäckermeisters Herrn sZibula.

E in tücht. verh. und ein unverheir.

Wirthschafts-Inspektor
m it recht guten Empfehlungen, suchen 
v. A p r il oder J u l i  cr. S te ll. Nähere 
Auskunft ertheilt bereitwilligst 

V. S v b rü ts r , Thorn, Windstr. 164.

^  ^ u t s e d e r n  sowie alle Sorten ^  
^  Handschuhe werden ge- H 

waschen und gut gefärbt unter 
2  G rrrn tir brr Ilichtsdfärben«. 2
2  Elisadethstr. N r. 87. 2 Tr. F  

I m  Hause des Goldarbeiters 
Herrn G r o l l m a n n .  H

wenden Gerichte Gottes, 
den Weg der Errettung " 
den Gerichten "

E in tr it t  frei fü r Jedermann- u,

Heute Sonntag und die 
genden Tage

frisches WienergclM 
und Guß-Zwlt'bacĥ

bei Bäckerineister M a x  S L o L v p ^ z
________________ Gerechtestrc^e ^ -

Diener Ksle-MiO
Sonntag den 27. März » ,

8lreit!i -
der Kapelle des

8. Pomm. Jnf.-RegiinentS Nr. .
A nf.4U hr. Entree3« P' 

r. rrlväsmLllll, Kapellnttü^  
Eine hochherrschaftiich eingerich

Annahme von Strohhüten zur 
Wäsche nach neuesten Formen
bei________
Eine vorzüglich nähende, gut erhaltene 
L E "  Singer-Maschine "WE 

verkauft m it Garantie fü r 25 M ark 
1. k  S o k v o d s ', Bäckerstraße 166, I .

1 Frachtwage«
mit Leitern und

2 Lulschwagen
sind b illig  zu verkaufen Neustadt 234.

große herrschaftliche W ohnung, 
7 Zim mer u. fäm m tl. Zubehör, 
sow. Pserdestall u. Wagenremise, 
ist in  meinem neuen Hause vom 

1. A p r il cr. zu vermiethen.
_______4 . M s lv v s k l ,  Bromb. Borst.
H in meinem neuerbauten Hause K u l- 

merstraße 340/41 ist die 1. Etage, 
bestehend aus 7 Zimmern und Zubehör, 
vom I.  A p r il zu vermiethen. L .  klozr.

<  „ L u r  S o l L b ö r s v "
^  ^radsr8tra88v vi8-a-vi8 Rots!.
^  H ierm it empfehle ich dem geehrten reisenden Publikum meine ^

^ gut eliMlelilelM tteuulenrlmmk ^
MM- ru dlUißoll Vrvlsva. -MG ^

Gleichzeitig bringe meine Restauratrott» in welcher ich wie be- ^  
^  kannt nur gute Speisen und Getränke führe, in freundliche E r- ^  
^  innerung. Hochachtungsvoll ^

^  A .  I . S 8 v K k I .  ^

N s t a U d v e d s t a d v l l
zu Airmenschttdern,

Wappen für Hoflieferanten. Ansstellungs-
Gute Arbeit. Medaillen. B illige  Preise.

Xovk L  kein, Lgl. Hoflieferanten.
« e r i r »  v . ,  «»  » v .

einer sofort zu beziehenden P  g E  
Wohnung von 7 Zimmern, ' 
Badestube und Zubehör, S ta^ 
Wagenremise nebst einem großen^ 
ist sofort freihändig zu verkam 
zu vermiethen. Näheres bei

Ludloüskl L 0lo., x.
Bank- und Getreidegeschm ^

T h o r n ,  Brückenstr. 27^ ^ 1  
F jL in e  Wohn., bestehend aus d 
^  Pferdestall, «urschengelatz >,
Zubehör, ist von sogleich oder v 
Oktober zu verm. Neust. M f l r « M  
Zu  ersr.im Laden Kaffeeaeschäst^-^

Eine große W ^lA»
ist S c h ü le r f t r a ß e  4 1 2
zu vermiethen. Näheres bei 
D u m  1. A p r il eine W o h n '" . , " ^
- 0  M ark  360,00 zu vermiethen- ^  
k r .  V ln k lo r .  Kulmerstr. 
st Wohnung fü r M ark 180 E  
K  S . V d lv lv , G r. Mocker, ^  
der Sichtau'schen Fabrik. __-^ü>-

1 N L .7 ." Ä 7 ,? -Z K
V .  vu sso . S te in M ^ K  

7s»ie 2. Etage und die KeUeNv ^  
1U Altstadt 109 verm.

1 m. Z . n. K. n. vn.

Stadt - Theils
in Thorn. tt.

Sonntag den 27. Mskl
koooaooio. ^

Operette in  3 Akten von >>
Montag den 28. 

bei elektrischer Beleuchtung " "  
zender Ausstattung .

^ v i i s n d r ö o ö  - ^

Ausstattungsstück m it Gesang ^
von L . A . G ö r n e ^ - - -s t

Hierzu Beilage u"V ' 
Unterhaltungsblatt.

Druck und Verlag von C. D v m b r o w S k L i n  Thorn.

.___
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e Treu' und deutsche Liess' in der neuen 
Wett.

Von L. Vancouver.
, ------------------- Nachdruck verboten.

^txn N .H om burge r Postdampfer „G e lle rt" hatte auf seiner 
>vc,^„ Eye nach New-Bork wiederum eine große Anzahl Aus- 
zlk„, ^  on Bord. Aus allen Gauen Deutschlands und den an- 

"  d iä te n ,  ja  sogar vom hohen Norden, aus Rußland, 
bkiax.., Norwegen und Dänemark waren die Europamüden her­
bei» gewährte diese Gesellschaft, wie sie auf solch
Äes>.ü,.^°ven Ozean-Dampfer, wie der „G e lle rt" einer ist, dem 

m ein äußerst interessantes, fesselndes B ild .
»̂ken d " ^ E e r t "  w ar soeben an seinem Landungsplätze in Ho- 

Auf Nietropole N ew -Bork gegenüber, vor Anker gegangen. 
Norden 6 herrschte ein ungemein reges Leben. Kisten und Kasten 
Hohe Blitzesschnelle aus dem Rumpfe des Dampfers in die 

und ein jeder Passagier w ar bemüht, sein Gepäck 
er kg zu machen. Das bunte Durcheinander ließ den Zuschau- 
finbey Ruhepunkt auf dem großen Deck erspähen und
^eiteri, oo dem Landungs-Depot gegenüberliegenden 
!ia„b orvseite ^es „G e lle rt" w ar es ein wenig ruhiger. H ier 
!°"b>,rnir^" Eingang zur zweiten Kajüte eine Gruppe Meck- 

Bauern, große, kräftige, breitschulterige Männer, in  
e>ib, niK ^ tw c h t. S ie  standen da, ziemlich verdutzt umherschau- 
«dkr^ nicht wüßten, wohin sie sich zu wenden hätten
^iichpp .^on  ^ i .  Aber unter ihnen erblickte man ein junges, 

,, ?"ödchen. Ih re  Gesichtsfarbe war rosig, das Haar Hell­
a s .  ^  klugen konkurrirten m it dem Azurblau de» H im - 

Zähre a lt mochte das Mädchen sein. S ie  trug 
^tjsck,» bäurisches Gewand, sondern w ar nach modernem 
lvkesi i,»? ^ch u itt gekleidet; die unter ihrem Promenadenkleid 
Mh ^.^rguckenden Stiefelchen ließen einen kleinen allerliebsten 

Taille war zum Umspannen, und das lamm­
t e n  verweinte Gesichtchen umrahmt von einem italie-
^Urni.s/iohhütchen, hätte einem M a le r das M o tiv  zu einer 

gegeben. D ie liebliche Zungfrau bot einen seltsamen 
^Aaben ^  ^en robusten, wettergebräunten Gestalten, die sie

^chiffskapitän näherte sich dieser Gruppe und sagte: 
» D F r ä u l e i n ? "
^sicln oooer blieben stumm. D as Mädchen aber drückte ih r

Da"» oelbe Hände und weinte bitterlich.
Herz " t  *ooer der älteren Herren vor und nahm sich ein 

"  sp rechen., „H e rr Kapitän," so begann er, „das ist 
. bei u, . "".d kommt aus Mecklenburg. Kein Verwandter

^thjq aber w ir alle sind ihre Freunde, und sie hat nicht 
A k  >?o ^soen . W ir  lassen ih r kein Leids geschehen." 
sckn.. Mädchen seinen Namen nennen hörte, blickte es auf 

Mich/oute durch die hellen Thränen nach dem Sprecher. Ih re  
jagten einen feinen Schnitt und ihre blauen Augen 

^ " o  hellblonden, frei über der S tirn  sich

^o t," erzählte der M ann weiter, „keinen von ihrer 
M  die ->! . "0  Bord, weil sie von Haus weggelaufen ist. S ie  
^, 'hreni n immer und immer wieder gebeten, sie möchten 
M r boug Harder nachreisen lassen; aber die litten es nicht.

eo gar nicht, daß Anna m it auf dem Schiffe war, und 
„ °iiert" ^  °lnen großen Schreck, als w ir, nachdem der 
r^ahr s ^ibe passirt, Anna unter den Kajüten-Passagieren 
^bex da w ir nur Zwischendeck fahren. S ie  und Ludwic
k . freier ^^o Schulgenossen und als Anna älter, wurde Harder 
v  oih nich^ oitb Krüger, Anna's Vater, wollte von der^^v tk  Obr der alte Krüger, Anna's Vater, wollte von der 
k ^halb !^ is  wissen, da Harder keine eigene Hofstelle besaß 
0 ? Glüi-f ^ Harder vor zwei Zähren nach Amerika, um dor! 
tz!°>Nwen öu machen. E r schrieb Anna, daß er gut vorwärt« 

ood sie sollte nachkommen, dann wollten sie heirathen 
ti^ge ld  alle seine Briefe und er schickte ih r auch da<

r "0s Geld zu den schönen Kleidern, die Anna jetz 
»°ben a >ogte uns, daß sie ohne unser Wissen an Harder ge 
^ ° N e t  i? .^ "b e  m it uns fahren, und er fo ll darauf ih r ge 
,^ 1 1 ^ .  er werde sie in New-York bei Ankunft de,

von oo dessen P ie r in Hoboken in  Empfang nehmer
4, Das ^ le n . Nun sind w ir  aber hier, und er ist nich
?^o's weshalb das Mädchen weint. D er Platz, wi
ik ^West.„ootlgam wohnt, liegt in M anitoba in dem kanadische! 
In 3ut aes, kommen herüber, eben weil w ir  gehört, daß e- 
d. ^ot,e »r „  oenn Harder w ar kaum in M anitoba angekommen

so dachten w ir , w ii 
gehen und dor 

 ̂ :n. W ii
es >,»8 V' — unv »zr,ui>v ttnv i»uaa. Weshall 

j,. Der "'chi auch in  Canada glücken? . . . "
siltx . pstan wollte sich tröstend an das Mädchen wenden 

^ber "nord der 2. Kajüte herbei und rief : „Ludw i,

io!^gen.°" ^ogenblick und Anna und ihre Freunde eilten ihn 
sĵ  ^ " "0  s Haarlocken flatterten im  Luftzug, so hurti, 

>4» ^  ^  B räutigam  entgegen.
ju » „^  ^ o d d a  stand er, der ängstlich ersehnte, ein großer 

k»ta"ö' der^ er Hellem geringeltem Haar, gleich den
Ä»,Sen .. . ? dw offenen Arme entgegenstreckte. S ie  flog ihn 

!!? nächsten Augenblicke ruhte ih r Kopf an seine 
^  bist sei«oh sie vor lauter Freude, und treuherzig schau 

^  ^ '0  and.7 blauen Augen zu ih r herab. -  -  -  -  
> ^  §°rder*und  oiecklenburgische Koloni

k l  l e g i e r , e i n e  große Farm , wozu ihi 
k^ten  j» umsonst gegeben war, so duu^r»
I^osaijA P.oeh herüber kommen, nach M anitoba gehen un 
I»n. beim A ^b ruogs land  umsonst zu einer Farm  kriegen, 

es A d e lte n  aufgewachsen und gesund und stark. W

'vvi,? heimlieu ^  c e, und das Nächste, was der alte Krüger vc 
sein ood davongelaufenen Tochter Anna hört, wii

E^o geworden ^ a u  des Farmers Ludw ig Harder

eh. ^  l halt deutsche Treu' und deutsche Lieb' in der nem

Sonntag den L7. März 1887.

Unser Diamant.
Von G . Kopal.

------------------  Nachdruch verboten
E in  Abenteuer in den Diamantenfeldern.

Oskar Kröger und ich waren m it der klugen Zdee nach S üd- 
Afrika gegangen, uns in  die Diamantenfelder zu begeben, dort 

, binnen kurzer Zeit m it geringer Mühe ein Vermögen aus der 
' Erde zu schaukeln und dann nach Europa zurückzudampfen, um 
! gemächlich die reichen „Uebersee'er" spielen zu können. Schön ge- 
, dacht, aber es kam anders! W ir  hatten vierzehn Monate m it 
i saurem Schweiße gehackt und gegraben, uns ausgearbeitet und 
! abgerackert, wie niemals in  der Heimath zuvor, die härtesten Ent­

behrungen durchgemacht, unsere Gesundheit stark erschüttert . . .
 ̂ dabei hatten w ir  gerade so viel der werthvollen Steinchen ge- 
! funden, um „unser Leben machen zu können;" erst dann geriethen 
: w ir  in einen neuen „C la im " auf etwas bessere Ausbeute. Nach 

abermaligen langen Blühen hatte Zeder von uns etwa 30 P fd . 
S te rling , ca. 600 Mk. erübrigt. W ir  kauften fü r 30 P fund 
einen Wechsel auf Kapstadt, steckten die übrigen 30 P fund baar 

 ̂ in  die Tasche und wollten abreisen, um in civilis irter Gegend zu 
! einem minder beschwerlichen Geschäft überzugehen.

D a ereignete sich, als w ir  den letzten Rest unseres „C la im s"
 ̂ durchschaufelten, ein unerwarteter F a ll: W ir  fanden einen recht 
 ̂ werthvollen S te in  von der Größe eines Haselnußkerns. D as gr- 
 ̂ sammle Diamantensucherlager sprach einen halben Tag lang von 
 ̂ unserem kolossalen Glücke, denn den anderen Gräbern w ar es nicht 
 ̂ besser gegangen, als uns. Jetzt hatten w ir  doch auf ein nettes 
, Sümmchen Aussicht, um nach Europa zurückkehren und dort nicht 
! ganz mittellos anlangen zu können. Nun aber, das meinten Oskar 
i Kröger und ich vollkommen übereinstimmend, rasch das B ille t zur 
! Rückfahrt gelöst, und wenige Wochen später: Willkommen, theure 
j deutsche H e im ath !

Ueber, diese erfreuliche Aussicht sprechend, saßen, w ir  eines 
I Abends in unserem Zelte am roh gezimmerten Tische, auf welchem 

ein elendes Talglicht brannte; zwischen uns lag unser geliebter 
! D iam ant. W ieviel w ird  er wohl beim Schleifen verlieren? D a ­

rüber unterhielten w ir  uns.
j M it  einem M ale springt rasch wie der B litz ein Mensch durch die 

Zeltöffnung, schlägt m it der einen Hand das Licht aus, ergreift m it 
j der anderen den D iam ant, flüchtet —  das Alles ging so unglaublich 
 ̂ schnell, daß, als w ir, die zwei Sekunden erstarrt vor Ueberra- 
! schung dasaßen, aufsprangen und den Räuber verfolgten, schon 
! zu spät kamen. Leichtfüßig wie ein Hirsch sprang er davon.

W ir  waren todtmüde von der Arbeit, Schußwaffen trugen w ir  nicht 
 ̂ bei uns. —  Der Räuber verschwand ganz spurlos in der Dunkelheit.

Betrübten Herzens machten w ir  uns m it unseren 60 P fund 
S te rling  auf den Weg. Per Post ging es nun von den Bloem- 
fontein-Diamantfeldern nach W ellington, von dort sollte es per 

I Bahn nach Kapstadt gehen.
S o  saßen w ir denn, durch den S taub der Landstraße bei- 

! nahe erstickend, in der stoßenden Postkutsche. Außer Kröger und 
! m ir machten noch zwei Passagiere die Reise, der eine ein Gräber 
I gleich uns, Namens Argue, der andere anscheinend ein Missionar, 
i ein kleines schmächtiges Männchen, m it glattgescheiteltem blonden 
i H aar, weißer oder eigentlich weiß gewesener Kravatte, langem 
! schwarzen Rocke, blauer B rille . D er gute Herr tadelte sanft 

und bittend das gotteslästerliche Fluchen und Schwören, m it 
welchem Argue seine Reden spickte. Auch schüttelte er den Kopf, 
als dieser von der Unsicherheit des Weges sprach, auf welchem 
kürzlich Raubmordversuche gemacht worden waren und dabei auf 
die beiden großen Revolver zeigte, die in seinem G ürte l steckten.

„U ns soll so leicht kein B and it anfallen," donnerte Argue, 
„h ier sind Sechsschüssige, fü r zwölf Menschenleben stecken Kugeln 
genug darin ."

Das Männchen seufzte: „Aber werden S ie  denn einen M i t ­
menschen tödten wollen, um sich im  Besitze schnöden Mammons 
zu erhalten? Derselbe macht doch nicht selig." 

j „O h o ! Zch habe hier in der Geldkatze Diamanten genug, 
um eine ganze Kirche bauen zu können; und durch dieselbe können 
ja  taufende von Heiden selig werden. Nein, mein redlich erwor- 

 ̂ benes Eigenthum vertheidige ich m it allen M itte ln , G ott ve rd — " 
i „Zst es denn gar so viel, was S ie  I h r  redlich erworbenes 

Eigenthum nennen?" fragte anscheinend harmlos der kleine M ann.
 ̂ Zch sah indessen um seine Mundwinkel ein Lächeln zucken, nur einen 

ganz kurzen Augenblick, aber ich sah es genau, und das machte 
mich stutzig.

„Nennen —  mein Eigenthum nennen?" lautete die Gegen­
frage Argue's zunächst in verwundertem Tone. D ann aber wieder­
holte er sie heftig und drohend, und fügte grimmig hinzu: „W as 

, wollen S ie  dam it sagen?"
. D er Fromme schrak förmlich zusammen und schien sich in 

sich selbst hinein zu verkriechen: „Nichts, gar nichts, mein ver­
ehrter Herr, aber steht nicht geschrieben, daß w ir  auf Erden 
kein bleibendes Eigenthum haben, daß nur im Himmel Schätze 
dauernd zu erwerben sind . . .

D er Gräber lachte herzlich und stieß wieder eine häßliche 
Gotteslästerung aus, so daß das Männchen schaudernd die Hände 
faltete.

D a  hielt die Postkutsche a n ; im selben Moment erschien ein 
maskirter Kopf vo r dem offenen Wagenfenster und eine gespannte 
Kugelbüchse bedrohte uns m it ihrer Mündung.

„D e r erste, der auch nur die leiseste Bewegung des W ider­
standes macht, erhält ein Loth B le i in 's G ehirn ," sagte eine 

! klare, sehr entschiedene Stim m e. „W ollen die Herren die Hände 
hoch halten und einzeln aussteigen!"

E m il Kröger und ich sahen uns unangenehm überrascht an — 
w ir  hatten unsere Revolver in der Reisetasche geborgen; W ider­
stand war unmöglich. Dagegen der tapfere Herr Argue, was 
that er? D er M aulheld w ar käseweiß geworden, seine Hände 
zuckten auch nicht ein Bischen nach den Schußwaffen im G ürte l, 
er stieg ohne die geringste Vertheidigung aus und hielt die Hände 
so hoch wie er nur konnte.

Es waren nur zwei Räuber, welche die Postkutsche ange­
halten hatten, aber was w ar zu machen? D er Eine hielt uns 
m it der gespannten Büchse in  Schach. D er Andere, gleichfalls 
maskirt, den Revolver nebst Messer im  G ürte l, nahm dem vor

Angst zitternden Argue sofort die Waffen fo rt und schnallte ihm  
die Geldkatze ab; ebenso leerte er unsere Taschen und w a rf alles 
Geraubte auf einen Haufen. Das ging äußerst schnell, man sah, 
der M ann hatte Uebung in  seinem Geschäft. W ir, Kröger und 
ich, blickten uns wehmüthig an —  die ganze Frucht unserer 
langen Arbeit, unsere Sparpfennige, verloren w ir  nun m it einem 
Schlage!

„Und jetzt dieser hochwürdige H err," sagte der eine Räuber, 
die Büchse auf ihn richtend.

D a sank aber der kleine M ann zitternd wie Espenlaub in 
die Knie; m it flehenden B itten bat und beschwor er den verehrten 
Gentleman, doch nicht die geladene Büchse auf ihn zu richten, 
das könne und könne er nicht aushalten, er kriege den Tod vo r 
Schreck, er habe F rau und Kinder, das D ing  würde vielleicht 
losgehen . . .

D ie Räuber lachten herzlich und der uns Bewachende w a rf 
endlich die Büchse nachlässig in  den A rm , die M ündung nach oben.

Und da —  viel rascher als es sich erzählen läßt —  springt 
der kleine Mensch in die Höhe, zieht im  selben M oinent einen 
kleinen Revolver aus der Seitentasche und schießt den M ann, 
der die Kugelbüchse geschultert hat, paff in die S tirne , daß er 
mausetodt zusammenbricht. D er andere Räuber, fast erstarrt 
vor Schreck, bewegt den A rm  nach dem G ürte l, sofort zerschmet­
tert ihm eine zweite Kugel die Hand.

Nun sprangen auch w ir  hinzu und nach kurzein Widerstand 
lag der Räuber gebunden da.

W ir  wendeten uns zu den geraubten Sachen. Argue's 
Geldkatze w ar von dem Räuber bereits aufgeschnallt worden, der 
In h a lt  fiel auf die Erde, und siehe da, unser geraubter D iam ant 
lag unter demselben! D ie  charakteristische Form  des Steines 
w ar unverkennbar, und das erklärten w ir  natürlich sofort.

„P a h , S te in, ist S te in ," schrie Argue, „das kann Zeder 
sagen!"

„N icht doch", bemerkte der kleine M ann m it jetzt ganz ver­
änderter S tim m e, „es ist der S te in  dieser Herren. Ich  habe ihn in 
Bloemfontein gesehen und erkenne ihn ganz genau. N un aber, 
Peter S lim m , mache keine Umstände; h ie r!"

E r hatte zwei blanke stählerne Handschellen aus der an­
deren Tasche gezogen, ergriff m it einer K ra ft, die ich ihm kaum 
zugetraut hätte, des erschrockenen Mannes Armgelenke und fessel­
te sie in  einem Augenblick an einander.

„S o , das wäre besorgt. Ich  wollte Dich erst in W ellington 
arretiren, aber jetzt ist schon genügend M a te ria l da. Meine 
Herren, w ir  können die Reise fortsetzen."

„S ie  sind kein M iss ionär?" fragte ich, als mein Erstaunen 
mich zu W orte kommen ließ.

„Leider nicht. Zch bin Detektive aus der Kapstadt, und 
eigens in diese Gegend gereist, um den längst gesuchten Herrn 
dingfest zu machen. Zch gratu lire  Ihnen  zmn Wiederfinden 
Ih re s  Eigenthums."

W ir  boten dem tüchtigen Beamten der Entdeckungspolizei 
eine anständige Belohnung an; er lehnte dankend ab.__________

ZKanmgfattiges,
Alton«. (E in  schrecklicher Unglücksfall) ereignete sich auf der 

Elbe, indem ein Boot kenterte und die meisten der Insassen, 
welche in Lühe Weiden geschnitten hakten, in den Fluten ihre« 
Tod fanden. I n  dem Boot befanden sich anfänglich acht M änner 
und eine Frau. Nachdem die Weiden eingeladen, blieben drei 
Männer und die Frau auf dem Sandstrich, der zu dieser Ze it 
gerade trocken lag, zurück, während die fünf anderen absegelte«. 
I n  der Nähe von Twietenfleth fiel der starke Nordwind so schwer 
in da» Segel, daß das kleine Fahrzeug kenterte. Kapitän Wettern 
vom Hamburger Schleppdampfer „ P i  n n a S " ,  welcher die Kata­
strophe angesehen, dampfte sofort an O r t und Stelle und that 
alle» Mögliche, um die Verunglückten zu retten. E» gelang auch, 
drei derselben an Bord zu ziehen. Zwei waren jedoch schon todt, 
während der dritte, ein 40 Jahre aller Arbeiter, namens Lohmann, 
nach wenigen M inuten verstarb. Einem vierten, der den Versuch 
machte, sich über Wasser zu halten, wurde eine Rettungsboje zu­
geworfen, doch versank er m it derselben in die Tiefe. D ie Todten 
wurden in Twielenfleth ans Land gebracht. Die auf dem Sand­
strich AuSgestieg nen, deren Lage eine sehr gefährliche war, weil 
sie bei eintretender F lu t unrettbar fortgeschwemmt worden wären, 
wurden von der Frau eine» Fischer», die ih r abfahrende» Boot 
gesehen, bemerkt, worauf diese von Hellingen H ilfe  holte. D ie  
Geretteten begaben sich zu Fuß nach Wedel und ließen sich noch 
abends durch einen kundige« Schiffer nach der Heimath übersetzen.

( D e r  w e i c h h e r z i g e  G e ß l e r . )  D er hochbegabte aber 
dem Trunke ergebene Schauspieler K lüger, von dem w ir  schon 
Einiges erzählt, sollte eines Abends, wieder einmal bedenklich 
angeheitert, den Geßler spielen. Zeder Betrunkene ist, wie man 
oft beobachten kann, sehr leicht der Rührung zugänglich; dies 
war auch hier der Fa ll. A ls  Tell auf den grausamen Befehl 
des Landvogtes, den Apfel von des Knaben Kopf zu schießen, 
entsetzt in die W orte ausbucht: „H e rr welches Ungeheu're sinnt 
Z h r m ir an? —  Zch soll vom Haupte meines Kindes u. s. w ." 
zuckte es schmerzlich um Geßler's Lippen. Erst der Z u ru f des 
Souffleurs raffte ihn wieder auf und veranlaßte ihn zu den 
W orten: „D u  wirst den Apfel schießen von dem Kopf des 
Knaben —  ich begehr's und w ill 's !"  A ls  aber Tell daraus ent- 
gegnet: „Zch soll m it meiner Armbrust auf das liebe H aupt 
des eig'nen Kindes zielen? —  Eher sterb ich!" rannen dicke 
Thränen über des Landvogtes Wangen in den B a rt und statt 
nach dem Text den Befehl zu wiederholen, rief er schluchzend: 
„Schieß' nicht Te ll! Schieß' nicht!" M arder (Tell) im  höchsten 
Grade außer sich, fie l ihm rasch in 's W ort, um das Gehörte zu 
verdecken, und begann m it seiner nächsten Rede, die in  solcher 
Erregung allerdings doppelt ergreifend wirken mußte: „Zch soll 
der M örder werden meines Kindes! —  Herr, Z h r habt keine 
Kinder u. s. w ." Nun rra r's  a u s ! Geßler w ar in  ein S ta ­
dium der Rührseligkeit versetzt, welches unmöglich zu beseitigen 
oder zu verdecken war. N u r m it Mühe konnte ihn R udo lf der 
Haras davon abhalten, dem Tell die Hand zu schütteln und bei 
den unter Schluchzen wiederholten W orten: „Schieß' nicht T e ll!"  
mußte der Vorhang fallen.



L i t e r a t u r ,  K u n s t  u n d  W is s e n s c h a ft. Gebiete orientiren wollen, als Führer dienen. Ledebur behandelt
(L e d e b u r: d ie  M e t a l l e ,  i h r e  G e w  i n n u n g  u n d  ? die verschiedenen Metalle und ihre Legierungeu, geht dann zur 

i h r e  V e r  a r b e i t u n g . )  Aus dem Verlag von O tto  Weisert j Herstellung der Gußwaren über und stellt die Verarbeitung der 
in S tu ttg a rt, der sich durch seine naturwissenschaftlichen P u b li-
kationen ein großes Verdienst erw irbt, liegt uns der Prospekt 
eines Werkes vor, auf das w ir  die Leser unseres B lattes ganz 
besonders aufmerksam machen möchten: Ledebur, die Metalle, 
ihre Gewinnung und ihre Verarbeitung, von dem bis jetzt 3 
Lieferungen erschienen sind, w ill nicht allein dem M ann der Wissen­
schaft, sondern auch namentlich dem weiten Kreise der Gewerbe­
treibenden dienen, und in gemeinverständlicher Sprache die N a tu r­
gesetze, die auch hierbei in Betracht kommen, darstellen. S o  w ill 
Ledebur in seinem neuesten Werke alles umfassen, was zu den 
Metallen in  Beziehung steht. Z h r Vorkommen, ihre Eigenschaften, 
ihre Gewinnung, die Legierungen, sodann die Bearbeitung der 
Metalle durch Hämmern, Walzen, Pressen, Ziehen, die hierbei 
zur Anwendung kommenden Maschinen, der Schutz der Metalle 
gegen äußere Einflüsse, die Verschönerung derselben, a ll' das soll 
hier eine eingehende auf gründlichen Studien ruhende Darstellung 
finden, und allen denen, die sich irgendwie auf metallurgischem

Metalle auf G rund der Geschmeidigkeit dar. S t i l  und D ar- 
j stellungsweise sind klar und frei von allem unnötig wissenschaft- 
: lichen Beiwerk, die beigegebenen Illustra tionen außerordentlich 
! glücklich gewählt, und da der P re is ein ungemein billiger, das 
? Erscheinen ein rasches ist, stehen w ir auch aus diesem Grunde 
j nicht an, das treffliche Werk unseren Lesern aufs angelegentlichste 
i zu empfehlen.

( B e a c h t u n g s w e r t h  f ü r  P f e r d e  - In te re s s e n te n  !) 
W ir  verfehlen nicht, die betreffenden interessirten Kreise auf die 
soeben erschienene erste Nummer d. Z . der in  den Verlag von 
Friese L  von Puttkammer übergegangenen Zeitschrift „D as  
P fe rd" (Postzeitungs-Preisliste N r. 4427), Organ fü r die ge- 
sammten auf das Pferd bezüglichen Interessen, zugleich Organ i 
des Mitteldeutschen Pferdezucht-Vereins, redigirt von Freiherr» 
von Boeltzig, aufmerksam zu machen. Der In h a lt  ist in hohem 
Grade interessant und lehrreich. D ie  Namen der M itarbe iter ge­

hören den hervorragendsten und berufensten Capacitäten auf h 
logischem Gebiete an. W ir  führen aus dem sehr reichen -s . 
der vorliegenden Nummer hier nur an: „D a s  Campagnepflh' 
Von P . P linzner, Stallmeister S r .  Königl. Hoheit des i 
W ilhelm  von Preußen. „D a s  kaltblütige P ferd und ^  
Münster." Von v. P loetz-Balow, Rittmeister a. D . „D ie b  
beule in  Beziehung zur Dämpfigkeit." Von M . Speck, F^",« 
von Sternburg-Lützschena. „D ie  gelben Pferde von I v ^ i , .  
„Aufrichtung und Bezäumung." Von N . „Fütterung von ^  
keimen und Erdnußkuchen fü r Pferde." Von D r. F r. G ier^h, 
Eimsbüttel i. H. „Wettkampf im Hochsprung,, „The 
„Vollbluthengst Flageolet." „Uebersicht der von der Deu»^. 
Landwirthschasts - Gesellschaft fü r F rankfurt a. M . ausgest«- 
Preise fü r Zuchtferde." „A u s  dem Leben eines Jockey." 
streu als Vorbeugungsmittel gegen die Kolik der Pferde." ^ 
schau." „Patentliste." „L ite ra tu r."  „Sprechfaul." „Angebot . 
Nachfrage" rc. rc. M an abonnirt bei allen Buchhandlungen 
Postanstalten, wie auch direkt bei der Verlagshandlung, 
auf Wunsch vorher Probenummern direkt franko zusendet.

Für die Redaktion verantwortlicĥ  Paul Dombrowski in Thorn

Franko! Franko! Franko!
W  eueste M u s t e r !  N e u e s te  M u s t e r !  N e u e s te  M u s t e r !

W ir  versenden auf Verlangen f r a n k o  an J e d e r m a n n  die n e u e ­
s t en M u s t e r  der fü r gegenwärtige Saison in  denkbar größter Reichhaltigkeit 
erschienenen und in  unserem Lager vorräthigen Stoffe zu Herrenanzügen, Pale­
to ts, Regenmänteln, wasserdichten Tuchen, Doppelstoffen rc. rc. und liefern zu 
Originalfabrikpreisen, unter Garantie fü r mustergetreue Waare, prom pt und 
portofrei jedes Quantum  —  das größte wie das kleinste —  auch nach den 
entferntesten Gegenden. W ir  führen beispielsweise:
Stoffe, zu einer hübschen Zippe, für jede Ziihrerzeit paffend, schon von M k. 3,50 an, 
Stoffe, z» einem ganzen, modernen, compietten Lnrkinanzug, von M k. 6,—  an,
Stoffe, für einen noiiständigen, hübschen Paletot, von Mk, 6,—  an,
Stoffe, für eine Lurbin-Hose, von Mk. 3,—  an,
Stoffe, für einen wasserdichten Legen- oder Laisrrniantel f. Herren u. Damen, v. M . 7,50 an, 
Stoffe, für einen eleganten Gehroik, von Mk. 6,—  an, ferner 
Stoffe, für einen Damenregenmantet, von M k. 4,—  an
bis zu den hochfeinsten Genres bei verhättnihmähig gleich billigen preisen. —  Leute, welche 
in  keiner Weise Rücksicht zu nehmen haben, wo sie ihre Einkäufe machen, kaufen 
unstreitig am Vortheilhaftesten in der Tuchausstellung Augsburg und bedenke 
man nur auch, daß w ir  jedem Käufer das Angenehme bieten, sich aus einem 
kolossalen Lager, welches m it allen erdenklichen Erzeugnissen der Tuchbranche 
ausgestattet ist, m it Muße und ohne jede Beeinflussung Seitens des Verkäufers 
seinen Bedarf auswählen zu können. W ir  führen auch Zcucrwkhrtuche, sorstgrsne 
Tuche, Lillard-, Chaisen- K Livree-Tuche, Stoffe für vctociped - Clubs, Aamentuchc, sowie 
vulkanistrte Paletotstoffe mit Gummieinlage, garantirt wasserdicht. W ir  empfehlen 
ferner geeignete Stoffe zur Ausrüstung von Anstalten und Institu te  fü r Ange­
stellte, Personal und Zöglinge. Unser P rinz ip  ist von jeher: Führung guter 
S toffe, streng reelle, mustergetreue Bedienung bei äußerst billigen en §ros- 
Preisen und die Anhänglichkeit unserer vieljährigen Kunven ist wohl der sprechendste 
Beweis, daß w ir dieses P rinc ip  hochhalten. Es lohnt sich gewiß der Mühe, 
durch Postkarte unsere Muster zu bestellen, um sich die Ueberzeugung zu ver­
schaffen, daß w ir a ll' das wirklich zu leisten im Stande sind, was w ir  hier 
versprechen. —  H e r r e n k l e i d e r m a c h e r n ,  welche sich m it dem Verkaufe 
unserer Stoffe an P rivatleute befassen, stehen große Muster, m it Nummern 
versehen, gerne zu Diensten.

T u c h a u s s te llu n g  A u g s b u r g  (W im p fh e im e r  u . C ie  )  in A u g s b u r g .
^ ,

Das Deutsche Tageblatt erscheint jetzt täglich 2mal.
A a s

Deutsche Tageblatt
gehört ^rotz seines erst sechsjährigen Bestehens bereits zu den meistgelesenen 
Berliner B lä tte rn , und es w ird  auch von gegnerischer Seite als ein sehr gut 
unterrichtetes Organ anerkannt.

National und konservativ zugleich
im  besten S inne des W ortes, ve rtr itt das Deutsche Tageblatt in erster 
Linie überall die Lebensinteressen.

Dieselben können jetzt und in  Zukunft nur dann m it E rfo lg  gewahrt 
werden, wenn die Erhaltung einer starken Monarchie und eines starken Heeres 
das Z ie l aller m it S taatssinn begabten Elemente der Ration bleibt.

Hauptträger dieses richtigen deutschen Staatssinnes müssen die produktiven 
Stände sein und immer noch werden.

A u f die möglichste Zufriedenstellung derselben hat deshalb eine richtige 
konservative P o litik  nicht minder Bedacht zu nehmen, wie auf die Besserung 
des Looses der Handarbeitenden Klassen. D ie Kaiserliche Botschaft vom 17. 
November 1881 bildet das Program m  fü r jede deutsche Sozialrcform .

F ü r die Gesunderhaltung der Landwirthschaft und des Handwerkerstandes 
t r i t t  das Deutsche Tageblatt m it derselben Energie ein, m it der es die 
Erweiterung der Absatzgebiete der deutschen Industrie  und die Entwickelung des 
deutschen Handel befürwortet.

I n  den wichtigsten Hauptstädten des Auslandes hat das Deutsche 
Tageblatt, ebenso wie im Reiche selbst, die besten M itarbeiter.

Sein lokaler Theil spiegelt das große und kleine reichshauptstädtische 
Leben mannigfaltig und gediegen wieder.

I n  seinem Handelstyeil darf sich das Deutsche Tageblatt m it 
den besten Fachblättern messen.

Sein Feuilleton, von D r. Hans Herrig redig irt, erfreut sich der 
größten Anerkennung Seitens aller wirklich gebildeten Kreise der Nation.

Außer ernsten und heiteren Betrachtungen und bunten Skizzen bringt das 
Deutsche Tageblatt fortlaufend Romane aus berufensten Federn.

Den militärischen Angelegenheiten des I n -  und Auslandes 
widmet das Deutsche Tageblatt eine ganz besondere Aufmerksamkeit und 
es w ird  in dieser Hinsicht von Autoritäten ersten Ranges unterstützt.

A ls  Sonntags-Gratis-Beilage erscheint m it dem Deutschen Tageblatt 
die schon Freitags nach Auswärts zur Versendung gelangende „Damenwelt" 
(m it Novellen, Räthseln rc.).

Ä r»lo i-rilo  haben bei der weiten Verbreitung des Deutschen 
^ l l s l ^ l l l r  Tageblatts den wirksamsten E rfo lg.

D er Abonnements-Preis beträgt pro Q uarta l inkl. Bestellgeld durch die 
k. Postanstalten n u r  5  M ark 30 Ps. "W W

^ I t 6  Ulicl N6U6

empfiehlt i  L Ä k r r e i
Eisenhandlung in Thorn.

kostenfreie Probesendung 
'b i l l ig  baar oäsr Raten, Prosp. grat.
rLdr.V7si«lvll8lLUkvr,SvrliMV.

Lehr Kontrakte
zu haben bei 0 . v o m d r o v s k l.

Künstliche Zähne
werden naturgetreu, schmerzlos eingesetzt, 
Zahnschmerz sofort entfernt, angestockte 
Zähne p lom birt u. s. w. bei 

LL- Kiw»it-8L«-K, Dentist» 
Elisabethstraße 6 

im  Hause des Herrn StvpdLll.

W W i M j M l A -
ULllülnns ll. Nop3.rs.tlir-V7orkststt

fü r Nähmaschinen aller Systeme 
« ll. M . Zunlirrstr. 249/50.
Einjährige Garantie fü r Reparaturen.

Rothklee, L «
Weißklee. -  §
Schwedisch-Klee, S
Franz. Luzerne,  ̂ ^
Engl. Reygras, ^ s
Thymothee, x L
Americ. Mais» «w
C^pörgel,  ̂ s
Orig. Runkelsame». I  H 
Möhrensaamen, A Z

sowie sämmtliche Wald-, Garten- 
und Blumen-Sämereien empfiehlt 
in bester Q u a litä t die Samenhandlung 
von W . Thorn,

Vrückenstraßc 13.

Zagd- u. Kutschwagkii
ein- nnd zweispännig"

zu verkaufen. Ebenso werden alte 
Wagen renovirt und sauber lackirt in  
der Wagenbauanstalt von

< « r

Lei Husten das Beste!
S M M geM A ft- 

» ll n i g d ll li li o n 8
von «s. in Aibach.
Backet z« 20 Mennig.

stets frisch zu haben in der Konditorei
von

v L p t t L l i v l l !
zu denselben Bedingungen, der­
selben Beleihungsgrenze, wie 
solche von Berliner, Bremer, 
Rostocker rc. Agenten durch 
Annoncen und Zuschriften em­
pfohlen werden, werden für 
eine Provision von bis
300,000 Mark, '/.°° für höhere 
Summen in kürzester Zeit be­
schafft. 6ioorb LIovol'-Thorn.

plllf. llieil. llk. Si8M.
Wien, IX , Porzellangasse 31a, heilt 
gründlich und andauernd die ge­
schwächte Manneskraft. Auch 
brieflich sammt Besorgung der Arzneien. 
Daselbst zu haben das W erk: „D ie  ge­
schwächte Manneskraft, deren Ursachen 
und H eilung". (13. Auflage). P re is 
1 M ark.

8 llsue Lsttfsäsi'n 8
äopp. ßorsinißt, klillkrLktis, ^  

g  ä k i l l .  SO ?k. g
versendet unt. Nachnahme (nicht ^  
unter 10 P fd .). Bei Abnahme ? 

^  von 30 P fd . an 4V. Rabatt, 
Verpackung gratis.

2  I L l i  8« I» l» v r K ,  ^
A Bettfedern-Fabrik. A

S p a n d a u e r  B r ü c k e  1L.
H  « v r t t n  H
o x x x x x x x x x x x o

L u r b e v - ^ l l r ü K e  im ä  
P a le to ts

in überraschend großer Auswahl, für Knaben von 
2 bis 16 Jahren, von nur gediegenen Stoffen, 
feinsten Fa^ons und tadellosem Sitz, offerirt zu 

sehr billigen Preisen WO

8oIitzii<1tz1,

Auswahlsendungen nach außerhalb frco.

Interessante Bücher
erstaunlich billig!

frei ins Laus geliefert. 
aibvrtlls-MLZlllls, Shmhathetische und magnetische ä g yM ^ . 
Geheimnisse. 4 Bde. Vollständigste Sam m lung von taufendes 
Sympathie-Mitteln. Ueberraschender Erfolg. 4 A

LovLvoio, Die hundert Erzählungen des Decameron. D E  
deutsche Ausgabe. 614 Seiten, nur 3

Löttnor, Der Bienenfreund. Eins., leichtverständl. Unterricht 
d. Bienenzucht. M i t  92 Abbild. 2,50 Ah

Das 7 mal versiegelte Buch d. größten Geheimnissi oder stz"Ä 
thetischer Hausschatz in bewährten M itte ln  gegen viele Krankheiten. 3 A  

vLSLNOVL'8 Memoiren. 4 Bde., m it 40 B ilde rtfln . 6 A''
Or. Johannes Faust, Höllenzwang, oder die Beschwörungen u» 

Prozesse der himmlischen und höllischen Geister. Citationen an sitA? 
Tage in der Woche. 1609. 2 Bde., m it vielen Abbild. 4 A  

klldivßvr, Handbuch der Oelmalerei. Zum Selbstunterri,, 
fü r  Anfänger und Kunstfreunde. M i t  vielen Abbild. I  7 '

Die Geheimnisse der Freimaurerei von llnvLlä. Baustejf. 
zum Tempel des Menschenthums. 2 Ah

rinäol, Geist und Form der Freimaurerei. Instruktionen Ä
Maurer. 311 Seiten. Selten. 4

Das Freimaurerthum in seinen 7 Graden. Aus d. Ä E  
der großen Loge Englands. 4,50 As'

Llv83, Geschichte der Freimaurerei in England, I r la n d  u. S E ;  
land. Aus echten Urkunden. 500 Seiten. 3

Geschichte des Nudln Zcschua
J e s u s  K h r i s t u s ,  . ^

Einzig wirkliche und wahre Enthüllungen über das Leb^' 
die Wunderthaten und das natürliche Ende des groE  
Propheten von Nazareth. 7. Auflage. 1887 4,50 hh

EnglischcNnrerrichtsdriese?7°7Zs«^v°L
1882. Komplet (statt 15 M .)  nur 5 A '

Der Gelegenheitsredner. Vollst. Anleitung zur selbständ. 
fassung v. Toasten u. Reden, nebst vielen Proben. B e rlin  1883. 1,50 Tj,

Usllns. Obstbaumzucht. (Statt 3 M .) nur 2 ^
Die Geheimuiffe von serliu.
Reichshanptstadt. 2 Bde. I I 10 Seiten. (S ta t t  11 M .)  nur 4 A '

1-LVS8, Frauenkniffe. Erfahrungen eines Nouo. 2,50
Stombrvvdör, Neues Kochbuch mit dreifachem SpeiseM,,, 
aus alle Tage. 330 Seiten. Elegant gebund. nur 2
Das 0. n. 7. such Mosts.
heimniß aller Geheimnisse. Wortgetreu nach alten HandschlEH 
Vollständig deutsch. M i t  Abbildungen, nur 4,50 -h'

Ikvopkrgstus, Der Zaubergarten.
Buch voll interessanter, allgein. nützlicher S ym path ie-M itte l. 2,50 

Der schwarze Oiabe oder das enthüllte Wunderbuch der wichtiEH 
Geheimnisse. Baltim ore. 2,40

kvilldarä, Lenchen im Zuchthause. Pikant. 4
SS" Vorstehende wirklich interessante und belustig^.,-, 
Werke, welche über viele Naturgeheimnisse Aussck^i 
geben, liefere in kompletten» neuen Exemplaren d i l ^  
franko per Post.

I«. kilWll Sllllll. Knchhalldiuug,
Lam durx, 23 Lur8tad.

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s l i i n  Thorn.


